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Die 
> Bofener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Bei dem Intereſſe, m 


eitung finden, welche erſt am andern Tage die 


Inhalt. | 
Deulſchlaud. Berlin (Hofgachrichten; Kammer-Berathungen, insbe: 
ſondere über d. Maiſchſteuer⸗Erhöhung; Patent Ertheikung; Adreſſe d. Ael⸗ 
teſten d. Ranfmannfchaft; Gerücht v. Verweiſen und Mahnungen; Beur: 
laubung Bunſens); Görlitz (d. Gas beleuchtung): Danzig (Fallen d. Waſſers; 
Abreiſe d. Grafen zu Dohna). 

Oeſterreich. Wien (Oberſte Mechuungs : Kontvellbehörde; Gottes- 
dienſt in d gr. Kapelle; Komet). 

Türkei (Bom Kriegsſchauplatze). a 

Frankreich. Paris (Rundbefehl in Betreff d. Matrofen u. Schiffs: 
Handwerker; d. Montalembert'ſche Angelegenheit; über d. Durchmarſch 
Engl. Truppen; Brotpreiſe gefallen; Einſchiffung d. Elite-Regiments; 
Grund d. Fallens d. Courſe; Gogols Geheimniſſe Rußlands; eine Anzahl 
Polen nach d. Türkei). 

Großbritannien und Irland. London (d. Journaliſtik; Glau— 
bens⸗Bekenntniß Lord Aberdeen's; Schreiben Czartoryski's; Dundas Un— 
thätigkeit; Verſehen). 

Niederlande. 
mer Meeres). 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Desarmirung Aland's); 
Gothenburg (wei Engliſche und ein Franzöſiſches Schiff vor Anker). 

Italien. Rom (Rückkunft des Prinzen Wilhelm; die Witwiſſer um 
die Ermordung Roſſi's) . 

vofales und Provinzielles 
Oſtrowo; Bromberg. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Muſikaliſches. 

Handelsberichte. D 

Feuilleton. (Die Auſſiſche Flotte und der Kriege ſchauplatz in der 
Ditiee.) 

Berlin, den 7. April. Angekommen: Se. Durchlaucht der 
Fürſt Auguſt Sulkowski, von Dresden. 

Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche Staats— 
minifter, Graf von Plöß, von Stettin. 


Amſterdam (Pferde-Ankäufe; Bebauung d. Haarle— 


Poſen; Schroda; Goſtyn; Liſſa; 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt-Deßau-Cöthenſche 
Staatsminiſter von Plötz, nach Deßau. 

Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung, 

Aufgegeben in Berlin den 7. April Vormittags 9 Uhr 48 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 7. April Vormittags 11 Uhr 34 Minuten. 

Kopenhagen, Donuerftag den 7. April. Die 
Reval⸗ Petersburger Schifffahrt iſt frei; die Engliſche 
Flotte iſt nach Kiögebucht zurückgekehrt. Ein Tages⸗ 
befehl Napiers lautet: Der Krieg iſt erklärt; wir 
begegnen einem muthigen zahlreichen Feinde; wird uns 
eine Schlacht angeboten, ſo thut Eure Pflicht; bleibt 
er im Hafen, fo ſuchen wir ihm beizukommen. Der Er: 
folg beruht auf Ruhe, auf Euerer Präcifion, auf Euerem 
Muth. Thut Euere Pflicht, und wir ſind Sieger. 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 6. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Oeſterreichiſche Geſandte, Baron v. Hübner, dem 
Kaiſer Napoleon geſtern e CAE Schreiben des 
Kaiſers von Oeſterreich überreicht habe. c 
Sé, gde rang macht heute a eine Ge— 
ſetzesvorlage, betreffend die Vergrößerung der Armee um 
60,000 Mann aus der Altersklaſſe des Jahres 1853. Die 
Klugheit erfordere dieſe Maßregel, jedoch laſſe Alles 
hoffen, daß die Einberufung eines beträchtlichen Theiles 
dieſer Mannſchaft nicht nöthig ſein werde. Das Geſetz habe 
zum Zweck, über jenes Contingent für den wenig wahr⸗ 
ſcheinlichen Fall, daß die Ehre Frankreichs es erfordern 
werde, disponiren zu können. 

Die Nuſſiſche Flotte und der Kriegsſchauplatz in der 
Ditjee. *) 

Im fiebenjährigen Kriege leiſtete die Ruſſiſche Flotte dem Ruſſiſchen 
Landheere, das in Preußen eingerückt war, thätigen und erfolgreichen 
Beiſtand, indem ſie die Preußiſchen Häfen blodirte, alle Seezufuhr dem 
Feinde abſchnitt, dem eigenen Landheere allen moglichen Vorſchub leiſtete 
und auch hie und da an Preußiſchen Küſten landete. Sonach beſchränkte 
ſich die Thätigkeit der Ruſſ. Flotte unter Anna und Eliſabeth blos auf 
das Dulden oder Ausüben von Blockaden. Unter Peter III. ſollte ſie 
Truppen an Bord nehmen und nach Hollſtein ſchiffen, das dieſer Kaiſer 
erobern wollte. Sein plötzlicher Tod aber verhinderte die Schiffe am 
Auslaufen. Unter Katharina II. nahm die Flotte einen neuen Auf. 
ſchwung, denn unter ihr wurde die Flotte des Schwarzen Meeres gegrn- | 
det, und zum erſten Mal Europa von Ruſſiſchen Kriegsſchiffen umſegelt, 
um in den Gewäſſern der Levante die Ruſſiſchen Intereſſen zu vertreten. 
Die Schiffe, welche damals im Jahre 1769 aus dem Hafen von Kron- 
ſtadt hervorkamen und ſich der Kritik Englands ausſetzten, waren ſchwer⸗ 
fällig gebaut und von unerfahrnen Seemännern geführt. Sie vollführ- 
ten die Umſegelung Europa's unter ungeſchickter Beſtehung von mancher— 
lei Gefahren und Abenteuern, und in England, wo ſie anlangten, hatten 
die Herren des Oceans alle Urſache, ſich auf Koſten der Ruſſiſchen See- 
leute zu beluſtigen. Indeß vollendeten fie doch ihren Lauf bis zum Ar- 
chipel, und fo ſchlecht fie den Engliſchen Schiffen gegenüber erſcheinen 
mochten, mußten ſie doch ſchon bedeutende Vorzüge vor den Turk. Schif- 
fen haben, denn es erfolgte im folgenden Jahre die Schlacht in der Bai 
von Tſchesme, die den Orlows den Familiennamen Tſchesmenski und 
einen prächtigen Triumphbogen in Zarskole, Sſelo, allen Kriegern und 
Matroſen, welche dabei zugegen geweſen waren, aber eine Medaille mit 
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dem Intereſſe, welches jetzt die politifche La 
a von n wichtigen Ereigniß in Kenntniß Mie werden, ſo daß unfere Leſer die telegraphiſchen 


Sonnabend den 8. April. 


Das 
Abonnement 
betragt viertellatzrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 21 far. 6 pf. 


Inſerate 
(A far. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854. 


ge Europas darbietet haben wir Veran 


erliner Blätter bringen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 6 April. Bei Sr. Maj. dem Könige war geſtern 
ein Diner, an dem außer dem Herzog von Mecklenburg, wie ich höre, 
auch der General-Feldzeugmeiſter Baron v. Heß Theil nahm. Nach der 
Tafel verabſchiedete ſich der Herzog bei Ihren Majeſtäten und hat noch 
in der Nacht die Rückreiſe nach St. Petersburg angetreten. Welche Auf- 
träge der hohe Reiſende mit auf den Weg genommen hat, darüber ver— 
lautet nicht das Geringſte, wie denn auch nichts von den Verhandlungen, 
die hier während ſeiner Anweſenheit ftattgefunden haben und denen er 
beigewohnt hat, bekannt geworden iſt. — Heute gab der Prinz Karl ein 
Diner, bei dem der Prinz von Preußen und der General-Feldzeugmeiſter 
Baron v. Heß anweſend waren. Zuvor hatte der Prinz von Preußen 
mehrere hohe Militairs, darunter auch den General v. Werder empfan— 
gen. — Wie ich heute erfahren, wird der kommand. General v. Tietzen 
und Hennig aus Poſen hier erwartet. 

Die heutige Sitzung der 2. Kammer war ohne ſonderliches Intereſſe. 
Der bekannte Antrag des Grafen Cieſzkowski ging auf den Antrag 
des Abg. Pfarrers Thiſſen, nochmals an die Kommiſſion zurück, um 
nicht, wie geſchehen, als Petition, ſondern um als Antrag behandelt zu 
werden. Wahrſcheinlich wird die Kommiſſion bei der Berathung der 
Schluß der Seſſion ereilen. Am nächſten Dienſtag, nach der Verhand— 
lung über die Weſtphäliſche Gemeindeordnung beginnen für die 2. Kam— 
mer die Oſterferien; am Sonnabend ſtehen die ſchon oft beſprochenen 
Geſetz- Entwürfe auf der Tages-Ordnung. Billets zu dieſer Sitzung find 
ſchon gar nicht mehr zu haben, das Intereſſe iſt allgemein und Alles auf 
den Ausgang geſpannt. Möglich, daß das heut courfirende Gerücht, die 
Miniſter v. Manteuffel und v. Bonin hätten ihre Entlaſſung gege— 
ben, auf die Verhandlung einen Einfluß übt. 

Morgen wird in der 2. Kammer abermals über die Maiſchſteuer— 
Erhöhung verhandelt werden. Wie zu erwarten war, hat die Kom— 
miſſion für Finanzen und Zölle das Feſthalten an einer prinzipiellen An- 
ſicht dem praktiſchen Nutzen untergeordnet und demgemäß, um ein Ein— 
verſtändniß beider Kammern über die Vorlage zu erreichen, der Kammer 
den Beitritt zu dem Beſchluſſe des andern Hauſes empfohlen. 
wird von der Kommiſſion beantragt: die Kammer wolle dem Geſetzent— 
wurfe wegen Berichtigung des bei Erhebung der Branntweinſteuer zur 
Anwendung kommenden Maiſchſteuerſatzes in nachſtehender Faſſung ihre 
Zuſtimmung ertheilen. §. 1. Die Regierung wird ermächtigt, 1) die zuletzt 
mittelſt Erlaſſes vom 16. Juni 1838 (Geſetz- Sammlung Seite 358.) 
in ihrem Betrage berichtigten Sätze der von der Bereitung des Brannt— 
weins aus Getreide oder anderen mehligen Stoffen zu entrichtenden Ab— 
gabe, und zwar a) den allgemeinen Satz für jede 20 Quart der zur Ein— 
meiſchung oder Gährung der Meiſche benutzten Gefäße und für jede Ein— 
meiſchung von 2 Sgr. für die Zeit vom 1. Auguſt 1854 bis 31. Juli 
1855 bis auf 2 Sgr. 6 Pf. und vom 1. Auguſt 1855 ab bis auf 3 Sgr., 
b) den Satz für landwirthſchaftliche Brennereien, welche nur vom 1. 
November bis 16. Mai, dieſen Tag mit eingerechnet, im Betriebe ſind, 
nur ſelbſt gewonnene Erzeugniſſe verwenden, und an einem Tage nicht 
über 900 Quart Bottigraum bemeiſchen, von 1 Sgr 8 Pf. für 20 Quart 
Meiſchraum für die Zeit vom 1. Auguſt 1854 bis 31. Juli 1855 bis 
auf 2 Sgr. 3 Pf. und vom 1. Auguſt 1855 bis auf 2 Sgr. 6 Pf. zu 
erhöhen, und 2) die bei der Ausfuhr von Branntwein oder bei deſſen 
Verwendung zu gewerblichen Zwecken bisher gewährte Steuervergütigung 
auch ferner in einem der Steuer entſprechenden Betrage zu bewilligen. 
$. 2. Der Finanz-Minifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes be— 
auftragt. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Durch die lieberalen Zeitungen 
macht die Nachricht die Runde, daß der General-Feldmarſchall Graf 
zu Dohna und der General-Major v. Plehwe wegen „ruſſenfreund— 
licher“ Aeußerungen (ſ. u. Danzig) „wohlverdiente Verweiſe reſp. Mah— 
nungen. erhalten. Wir konnen verſichern, daß dieſe Nachricht unwahr 


ſchaft des Schwarzen Meeres, jo wie die freie Schiffahrt in den Darda⸗ 
nellen ſicherte. 

Nachdem nun Katharina noch die Krim und Aſow und die Dnieper— 
mündungen gewonnen, wurde dann fpäter noch mancher Volhyniſcher 
Fichtenbalken behauen und gebogen in die ſalzige Fluth gebracht. Hol- 
ländiſche und Engliſche Admirale, Griechiſche und Deutſche Matroſen 
wurden vielfach der Ruſſiſchen Flotte einverleibt. Nichtsdeſtoweniger aber 
war dieſelbe doch nach der Conſtituirung der Franzöſiſchen Republik noch 
ſo wenig entwickelt und brauchbar, daß die Engländer, denen Katharina 
ihre Schiffe gegen die Franzoſen zu Hilfe geſchickt hatte, baten, dieſelbe 
zurück zu nehmen, weil ſie ihnen mehr Verlegenheiten bereiteten, als ſie 
ihnen Nutzen gewährten. Doch wenn auch für die Engländer unbrauch— 
bar, ſo zeigte ſich die Ruſſiſche Flotte wieder ſowohl am Ende des vori— 
gen Jahrhunderts, als auch im Jahre 809 vor dem Frieden von Fre— 
deriksham, wie ferner in der Schlacht bei Navarin, und in den Jahren 
1828 und 1829 gegen die Schweden und Türken, dieſe uralten Feinde 
der Ruſſen, tüchtig. Die Schweden wurden allmälig vollkommen aus den 
Gewäſſern des Finniſchen Meerbuſens vertrieben, wie die Türken eben ſo 
vollkommen aus denen des Schwarzen Meeres. 

Kein Kaiſer hat nach Peter dem Großen ſo außerordentlich viel für 
die Verbeſſerung und Vermehrung der Flotte gethan, wie Nikolaus. 
Schon bei der Schlacht von Navarin waren die Engländer nicht mehr ſo 
unzufrieden mit den Ruſſiſchen Schiffen, und dürfen wir glauben, daß 
der Bericht des Engliſchen Capitains Crawford nicht blos aus höflichen 
und dankbaren Complimenten für die gaſtfreundliche Aufnahme, die 
ihm an Bord der Ruſſiſchen Flotte zu Theil wurde, beſtehe oder auch 
kein Partei- Intereſſe Theil habe an dieſen Aeußerungen, die zum Theil 
in der Abſicht vorgebracht wurden, um das beſtehende Engliſche Miniſte⸗ 


ſtaltung etroffen, 


Hiernach 
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iſt. Noch ſind wir mit Rußland in eben ſo gutem Einvernehmen, wie 
mit den Mächten, deren Flotten jetzt Kronſtadt bedrohen. 

— Das „Corr. Bur.“ ſchreibt wörtlich: „Dem Vernehmen nach 
hat unſer Geſandter in London, Ritter Bunſen, Urlaub erhalten, 
um ſeine recht angegriffene Geſundheit durch den Gebrauch von Bädern 
wieder herzuſtellen.“ — Die „Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu, daß auch ſie 
äußerlich vernommen, eine ähnliche Anweiſung ſei nach London abgegangen, 

— Von den hieſigen Handel- und Gewerbetreibenden dringend und 
in zahlreichen Vorſtellungen aufgefordert, haben, wie die „Sp. Z.“ ver⸗ 
nimmt, die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft eine Adreſſe 
an das Königl. Staatsminiſterium gerichtet, worin ſie fuͤr den Fall, daß 
Preußen der Neutralität entſagen müßte, die unabwendbaren Gefahren 
entwickeln, mit denen ein Anſchluß an die Ruſſiſchen Intereſſen für Han⸗ 
del und Gewerbe verknüpft ſein würde, und die Bedeutung der Han⸗ 
delsbeziehungen unſeres Platzes, wie ganz Preußens, in das Licht ſetzen, 
welche uns mit England verknüpfen und eine feindliche Stellung zu dem⸗ 
ſelben entſchieden widerrathen. Die Adreſſe wurde von den Aelteſten mit 
allen gegen eine Stimme beſchloſſen. "ER ` 

— Den Gebrüdern Friedrich Werner und Wilhelm Sie- 
mens zu Berlin iſt unter dem 1. April 1854 ein Patent auf eine durch 
überhitzten Dampf betriebene Maſchine ertheilt worden. 

Görlitz, den 2. April. Die Röhren für die Gasbeleuchtung ſollen 
im Laufe dieſes Jahres durch die ganze Stadt gelegt werden und wenn 
nicht etwa durch Unterbrechung der Lieferung aus den Gießereien, wie 
eine ſolche ſchon eingetreten fein ſoll, neue Pauſen entſtehen, ſo darf man 
nächſten Winter das Gaslicht nicht nur in der Stadt, ſondern auch in 
den inneren Vorſtädten erwarten. Für die Benutzung des Gaſes zu Pri⸗ 
vatflammen — man rechnet deren Zahl im Anſchlage auf 3500 — it 
bereits der durch die Kommiſſton für die Gasbereitung entworfene Tarif 
von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt worden. Die Anlage der Privat 
Leitungen übernimmt die Gasanſtalt und berechnet nur die Selbſtkoſten. 

Danzig, den 3. April. Das Waſſer in dem Werder fällt nur 
langſam. — Die Abreiſe des General-Feldmarſchalls, Oberſt⸗Kämmerer 
Grafen zu Dohna hat dem hieſigen Offizierkorps Veranlaſſung zu eini⸗ 
gen Feſtlichkeiten gegeben. Geſtern begab ſich der größte Theil des Of⸗ 
fizierkorps, die Generalität und die übrigen Stabsoffiziere an der Spitze 
nach Dirſchau, um noch ein letztes vebewohl zu jagen. Der Herr Gene⸗ 
ral-Feldmarſchall verweilte, wie das „Danziger Dampfboot“ mittheilt 
„eirca 24 Stunden in Dirſchau, um ſich dem Schnellzuge nach Berlin 
anzuſchließen, unterhielt ſich während dieſer Zeit mit den Offizieren auf's 
freundlichſte, und bemerkte unter andern, „„daß er noch hoffte, zum 


dritten Male in Paris einrücken zu können.““ s 


Das „Danziger Dampfboot“ bringt hierzu unterm 5. April folgende 
Erklärung: „Von glaubwürdiger Seite erhalten wir die zuverläſſige Mit⸗ 
theilung, daß die von dem Herrn Feldmarſchall Grafen z u Dohna in 
Dirſchau geſprochenen Abſchiedsworte, welche überdies nur für einen en- 
geren kameradſchaftlichen Kreis beſtimmt waren, keineswegs die in Nr. 
79. unſerer Blätter präciſirte Bedeutung erhalten haben, vielmehr nur 
von alten Reminiscenzen die Rede geweſen iſt. 

Defterreic. 

Wien, den 4. April. Se. Majeftät der Kaiſer hat die beantragte 
Organiſirung des General-Rechnungs-Direktoriums unterm 27. März ge⸗ 
nehmigt. Es wird dieſe Stelle nunmehr den Titel; „K. K. oberſte Rech⸗ 
nungs⸗Controlbehörde“ führen, und nimmt mit unmittelbarer Unterord⸗ 
nung Sr. M. dem Kaiſer ſelbſt, gleichen Rang mit dem Miniſterium ein. 
Der Vorſtand wohnt Miniſterberathungen bei und hat jährlich Sr. Maj. 
dem Kaiſer über die Leiſtungen der Staatsbuchhaltungen Nachweiſe vor— 
zulegen, und iſt beſonders beauftragt, nicht nur in dem geſammten Staats- 
Rechnungsweſen ſtrenge Ordnung und Richtigkeit und die fortwährende 
vollſtändige Evidenzhaltung aller Staatseinnahmen und Ausgaben zu 
ſichern, ſondern auch die Verwaltung des Staatsvermögens mit Rückſicht 
rium der Fahrläßigkeit zu beſchuldigen, ſo hat die Ruſſiſche Flotte ſeit 
der Schlacht von Navarin wieder erſtaunliche Fortſchritte gemacht. „Ich 
mußte erſtaunen“, ſagt dieſer Capitain in ſeinem Berichte über die Nuf- 
ſiſche Flotte, „über fo außerordentliche Fortſchritte in fo kurzer Zeit, wo 
Englands Marine mindeſtens ſtationär geblieben. Wahrhaft zu bewun⸗ 
dern iſt es, wie die Ruſſiſchen See-Offiziere, welche im Mittelländiſchen 
Meere dienten, auf Alles Acht hatten, was am Bord unſerer Schiffe vor⸗ 
ging, und mit welcher Promptheit ſie von ihrer erworbenen Kenntniß den 
rechten Gebrauch machten. Es iſt unter den Ruſſiſchen Matroſen und Ma- 
rine-Offizieren ein esprit de corps etablirt, ein Wetteifer, ein Streben, 
Alles aufs Beſte auszuüben, ein Enthuſiasmus für die vaterländiſche 
Flotte und ihre Blüthe, wie man ſich dieſes Alles anderswo nicht beſſer 
wünſchen könnte. Es war für mich, als einen Engliſchen Marine-Capitain, 
ein eigenes Gefühl, als ich mich bei Kronſtadt mit 26 Ruſſiſchen Linien⸗ 
ſchiffen, die 30,000 Mann Soldaten und auf vier Monate Vorräthe an 
Bord hatten, in See befand und mir dabei jagen mußte, daß zum Schutze 
der Küften unſeres Vaterlandes, unſerer Häfen, unſerer Kauffahrer un 
Baltiſchen Meere, der Nordſee und dem Canal nur en Linienſchiffe 
bereit ſeien, und ſelbſt dieſe nicht mit voller . 

Die ganze Ruſſiſche Seemacht beſteht aus ungefahr 400 Kriegsſchif—⸗ 
fen mit über 6000 Kanonen und ungefähr 55,000 Mann Matroſen, 
Soldaten, Artilleriſten 2e. Unter den Schiffen befinden ſich etwa 130 
Kanonenboote, von welchen die meiſten zur Scheerenflotte gehören, wel— 
che die Ruſſen, den Schweden nachahmend; zur Beſchützung der Finni⸗ 
ſchen Küfte organiſirten. g 

Auf allen Meeren, zu denen die Ruſſen gelangten, ließen fie Schiffe 
vom Stapel, auf dem Baltiſchen, wie auf dem Schwarzen, auf dem 
Kaspischen, Weißen und Ochotzkiſchen. Doch natürlich blieben der Ent- 
legenheit und den unbedeutenden Verhältniſſen der drei letztgenannten 


auf den dermalen beſtehenden Verwaltungs-Organismus einer entſpre⸗ 
chenden Controle zu unterziehen. 

— Am verfloſſenen Sonntag um 11 Uhr hat auf Veranlaſſung des 
K. Ruſſ. Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn v. Meyendorff, in der gr. 
n. un. Kapelle ein feierlicher Gottesdienſt zum Danke für die von den Ruf 
fen in der Dobrudſcha errungenen Siege ſtattgefunden, welchem das ge: 
ſammte Geſandtſchaftsperſonale und die hier befindlichen Ruſſen beiwohnten. 

— Seit Sonnabend Abend zeigt ſich hier dem freien Auge am weſt⸗ 
lichen Himmel in geringer Höhe über dem Horizonte im Sternbilde des 
Widders ganz unerwartet ein hell glänzender Komet; der nahe ſenkrechte 
Lichtbüſchel erſtreckt ſich in einer Länge von mehr als einem Grade. Die 
Aſtronomen ſind über das Erſcheinen dieſes Kometen noch nicht einig, ſie 
vermuthen nur, daß dieſer Himmelskörper derſelbe ſei, den Herr Brorſen 
am 16. v. M. zu Senftenberg in Böhmen beobachtete. 

Türkei. 

Verläßliche Berichte (über Wien) aus Ibraila vom 28. März mel⸗ 
den, daß die ſämmtlichen über die Donau gegangenen Truppen mit Zu⸗ 
rücklaſſung der Detaſchements zur Belagerung der Feſtungen Tultſcha, 
Iſaktſcha und Matſchin in vier Kolonnen gegen den Trajanswall marſchi⸗ 
ren. General Lüders leitet die Operationen ſelbſtſtändig.“) Die Bela⸗ 
gerungs arbeiten der kleinen Feſtungen find bis in die dritte Linie vorge— 
rückt, werden raſch und mit Energie betrieben, jo daß man nicht zweifelt, 
die nur mit geringen Kräften vertheidigten Feſtungen werden ſich nach 
ein⸗ oder zweimaligem Sturm ergeben. Das Bombenwerfen hat ſchon 
vor einigen Tagen begonnen. Am 24. wurde im Lager bei Matſchin 
ein feierlicher Gottesdienſt zum Danke für den glücklich erfolgten Ueber⸗ 
gang abgehalten; am 26. fand in Ibraila und Gala gleichfalls Kir- 
chenparade ſtatt. An Demolirung der von den Türken an der Donau 
errichteten Wälle, Batterien und Redouten wird bereits emſig gearbeitet. 
Am 27. paſſirten die Brücke bei Ibraila 500 Wagen mit Mehl, Zwie⸗ 
back, Heu, Hafer ꝛc. beladen, und viele tauſende Stück Schlachtvieh wur⸗ 
den gleichfalls in die Dobrudſcha getrieben, um den Bedarf an Fleiſch 
für die Ruſſ. Armee zu decken. General Fürſt Gortſchakoff iſt am 27. 
nach Hirſowa, welches gleichfalls belagert wird (und ſchon genommen 
it) abgereiſt, und geht von dort nach Siliſtria, Bukareſt und wieder zu— 
rück zur Donauarmee. 

Die neueſten Berichte vom Kriegsſchauplatze an der Donau reichen 
heute bis zum 2. d. Die Ruſſiſchen Truppen ſind in Babadagh einge⸗ 
rückt und haben auch dieſen wichtigen Platz beſetzt. Muſtafa Paſcha hat 
viele Albaneſen durch Deſertion verloren und ſteht bei Bazanzig, einer 
ſchon wiederholt durch die Ruſſen niedergebrannten Stadt. Bei Kala- 
fat, in Turnu und Simniga behaupten die Ruſſen ihre Poſitionen. 


Frankreich. 
Paris, den 3. April. Der Prinz Napoleon wird die Reiſe nach 
Marſeille die Saone und Rhone hinunter auf einem ſchon bereit liegen⸗ 
den prächtig geſchmückten Schiffe machen. — Dem Marſchall St. Arnaud 


iſt ein Photograph zur Verfügung geſtellt worden, um ihn bei der Er⸗ 
pedition zu begleiten. -- Der Marine ⸗Miniſter hat an ſämmtliche See- 


Präfekten einen Rundbefehl erlaſſen, wonach unter Bezugnahme auf ein 
Geſetz vom Jahre IV. über die Dienſtpflicht auf der Flotte alle Erklä⸗ 
rungen von Matroſen und Schiffs-Handwerkern über Aufgeben von See— 
Profeſſionen, wodurch ſie ſich in gewohnlichen Zeiten der Aushebung für 
die Marine entziehen konnten, für ungültig erklart werden ſollen, ſofern 


fie nicht ein volles Jahr vor dem Eintreten des Kriegs-Zuſtandes mit 
Rußland abgegeben worden find. Der Marine-Miniſter hat auch in allen 


Departements durch öffentliche Bekanntmachungen Maſchinen-Arbeiter, 
Schmiede, Schloſſer, Keſſelflicker ze. zum freiwilligen Eintritt in die 

andwerker⸗Kompagnieen zu Lorient und Toulon einladen laſſen, wobei 
wegen der Bedürfniſſe des Dienſtes ſogar von den gewöhnlichen Hinder— 
niſſen wegen zu kleinen Wuchſes ꝛc., Abſtand genommen wird. 

Im geſetzgebenden Körper begann heute die Diskuſſion über die 
Montalembert'ſche Angelegenheit bei ungewöhnlichem Zufluſſe von Se— 
natoren, Staatsräthen ꝛc., die zum Theil die Gänge und das Warte- 
zimmer füllten. Der offizielle Sitzungs-Auszug war bei Poſtſchluß noch 
nicht vertheilt. Strenge Maßregeln waren getroffen, um die Anweſen— 
heit von Wu ne re auswärtiger Journale in den Tribunen 
des Publikums zu verhindern. Das Gerücht ging, Montalembert wolle 
durch eine öffentliche Erklärung die Ausdrücke ſeines Bedauerns über die 
ohne ſein Zuthun dem Briefe gegebene Oeffentlichkeit erneuern. 

— Herr Baroche, Präſident des Staatsraths und einer der 
Regierungs⸗Kommiſſare nahmen das Wort, ehe der auf Nichtautorifa- 

) Eine Thatſache, welche wenig bekannt fein dürfte, iſt, daß der 
General Lüders, einſt in der Belgiſchen Armee gedient hatte Er war näm 
lich im Jahre 1814 Schwadrons⸗Kommaundant bei den Croy-Dragenern 
und trat als Major in Ruſſiſche Dienſte (El.) 


Meere gemäß die Flotten auf ihnen klein und unbedeutend. Einige Fre— 
gatten und Brigantinen ſind Alles, was die Ruſſen auf dem Kaspiſchen, 
Weißen und Ochotzkiſchen Meere gründeten. Die beiden Hauptflotten 
entwickelten ſich in der Oſtſee und ſpäter auf dem Schwarzen Meere. Die 
Oſtſeeflotte wurde am fruͤheſten begründet und machte die erſten Fort— 
ſchritte; die Pontiſche Flotte auf dem ſchwarzen Meere entwickelte ſich 
in der andern Zeit mehr und mehr in gleicher Maſſe mit der größeren 
Wichtigkeit der Ereigniſſe in der Türkei. 

Die Hauptflotte iſt indeß noch immer die Baltiſche: Es tft jetzt und 
ſchon ſeit langer Zeit nach der Zahl der Schiffe und Kanonen die entſchie— 
den bedeutendſte Kriegsmacht auf dem ganzen Baltiſchen Meere, und ſie 
übertrifft alle Flotten der Oſtſee zuſammengenommen in Hinficht auf Zahl 
und Bemannung der Schiffe um das Doppelte. 

Von den Europäͤiſchen Mächten, deren Beſitzungen an den Küſten 
der Oſtſee liegen, haben die Deutſchen Staaten Mecklenburg, Preußen, 
Holſtein und Lübeck leider keine Flotte ausgebildet. Nur die Schweden 
und Dänen haben von jeher Kriegsſchiffe beſeſſen. Die Flotte der Schwe⸗ 
den beſteht aus etwa 100 größeren Kriegsſchiffen, worunter 10 Linien- 
ſchiffe und 13 Sregatten den Kern bilden, und einer Scheerenflotte von 
ema 300 Kanonenſchaluppen und Kanonenjöllen. Die Flotte der Wäch⸗ 
ter des Sundes, der Dänen, dieſes Schiffer- und Inſelvolkes beſteht jetzt 
wieder aus 30 größeren Seeſchiffen, unter denen 6 Linienſchiffe und 6 
Fregatten den Kern bilden und aus 90 Kanonenbooten. 

Die Ruſſiſchen Schiffe haben an der Oſtſee jetzt 300 Meilen Küften- 
land als Ruſſiſches Eigenthum zu vertheidigen. Vor Alexander beſaß 
Rußland hier nur 170 Meilen Küfte, vor Karharina nur 120 Meilen, 
und zur Zeit Peter's J. nur 100 Meilen und vor ihm, d. h. vor 150 
Jahren, keinen Fuß breit. Die Ereigniſſe und beſonders auch, im Dienſte 
des Schickſalg, die Engländer haben hier im Norden dem Steigen der 
Ruſſiſchen Macht eben ſo außerordentlich vorgearbeitet wie in Süden am 
Schwarzen Meere. Die Landung der Engländer bei Kopenhagen und 
der Raub der Daniſchen Flotte find Vorfälle, zu denen die Ruffen eben 
fo in's Fäuftchen lachten, wie bei der Schlacht bei Ravarin, dem Raube 
der Türkiſchen Flotte durch den Paſcha von Egypten u. f. w. i 
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tion ſchließende Bericht des Herrn Perret diskutirt wurde, um einige 
Punkte in demſelben zu berichtigen. Erſterer erklärte, daß die im Schoße 
der Kommiſſion von den Regierungs-Kommiſſären ausgedrückte Meinung 
in dem Berichte nicht genau wiedergegeben ſei. Herr Perret vertheidigt 
den Bericht. Eine Verweigerung zur Autoriſation ſchließe weder eine Op⸗ 
poſition, noch eine Freiſprechung ein. Der Brief ſei nicht das Deliktum, 
ſondern die Veroffentlichung und Montalembert habe ſeine Betheiligung 
daran erklärt. Auch der Vice-Praſident des Staatsraths, Rouher, er- 
greift das Wort, um die Forderung der Regierung zu unterſtützen und 
hebt lebhaft die in dem Briefe vorkommenden Verletzungen der Regierung 
hervor. Am meiſten Aufſehen machte die Rede des Herrn Belmontet, 
der, obgleich alter und treuer Anhänger des Napoleonismus, dennoch 
gegen die Verfolgung ſpricht, als der Kraft und der hohen Würde der 
Kaiſerlichen Macht unwürdig; wobei er den übertriebenen Eifer der Bo— 
napartiſten vom neueſten Datum lebhaft tadelt, der nur Verwirrung und 
Zwieſpalt in der Verſammlung und im Lande zu erzeugen geeignet ſei. 
Er erinnert dabei an die nicht unbedeutenden Dienſte, die Montalembert, 
fo wie mancher Legitimiſt, der ſozialen Ordnung geleiftet. Obgleich ſeine 
Anſicht über den Brief ſehr ſtrenge ſei, To müſſe man doch eher Beleidi— 


gungen vergeſſen, als geleiſtete gute Dienſte. 


Die „Patrie“ hat vernommen, daß in Betreff der Frage wegen des 
Durchmarſches von Engliſchen Kavallerie- und Artillerie -Regimentern 
durch Frankreich noch keine definitive Entſchließung erfolgt ſei. Auch 
ſchreibt man aus Calais vom 2. April, daß weder dort, noch zu Bou- 
logne und Dünkirchen irgend eine auf die Landung Engliſcher Truppen 
be zügliche Verfügung erlaſſen worden ſei. 

— In den Provinzen, wo die Brotpreife merklich höher ſtanden, 
als zu Paris, beginnt erfreulicher Weiſe ein Fallen derſelben. 

— Vorige Woche fand in mehreren Seeſtädten eine neue Aushe— 
bung von Matroſen für die Flotte ſtatt. — Die Städte des untern Rhone— 
laufs ſind mit Truppen und Rekruten aller Waffengattungen angefüllt, 
und nicht felten find die Gemeinde-Behörden in Verlegenheit, fie unter— 
zubringen. — Die Einſchiffung des Elite-Regiments Marine-Infanterie, 
das unter dem Prinzen Napoleon dienen wird, fand zu Toulon mit org: 
ßer Feierlichkeit ftatt. Der See-Präfekt und der Oberſt richteten Anreden 
und Tagesbefehle an die Soldaten, worin fie an die Theilnahme der 
Marine Infanterie an den großen Kriegen der Kaiſerzeit erinnerten. Der 
Oberſt ſchloß mit den Worten: „Erinnert Euch, daß zwanzig Jahre lang 
der Franzöſiſche Adler ſeine Nebenbuhler in Europa zittern machte und 
daß die Stunde ſeines Erwachens die letzte der Feinde Frankreichs ſein 
muß!“ — Mit dem „Caradoc“, der die (ſchon gemeldete) Nachricht vom 
Einlaufen der Geſchwader ins Schwarze Meer nach Marſeille brachte, 
iſt auch der General Bourgoyne dort angelangt. 

— Das Geheimniß des letzten Fallens unſerer Börſe iſt jetzt ent— 
hüllt. Die Regierung hat am letzten Sonntag ſehr ſchlechte Nachrichten 
aus Wien erhalten, und der Chef des Hauſes Leroy Chabrol u. Comp. 
iſt von hier abgereiſt, mit Hinterlaſſung eines Defieits von etwas über 
30 Millionen. (Die Paſſiva belaufen ſich auf 40, die Aktiva dagegen 
nur auf 8 bis 9 Mill.) Was die Wiener Nachrichten anbelangt, jo 
find dieſelben zur Kenntniß unſerer Spekulanten ganz gegen den Willen 
des Kaiſers gekommen. Die Depeſchen, die man erhalten, wurden na- 
türlich ſehr geheim gehalten. Irgend Jemand plauderte aber aus der 
Schule, und heute kennt ganz Paris dieſes Geheimniß. Die Courſe, die 
Bot nur mit großer Mühe auf der Höhe von 63 Fres. hielten und nur 
auf das Gerücht von guten Nachrichten aus Wien geſtiegen waren, fielen 
ſehr ſchnell, als man erfuhr, daß die Sprache, welche Oeſterreich führt, 
tagtäglich zweideutiger und ruſſenfreundlicher wird. Hoͤchſten Ortes herrſcht 

deshalb großer Unmuth; derſelbe wird ſich möglicher Weiſe bald in den 
Lagern an der Grenze kund geben. Die Rüſtungen werden mit verdop⸗ 
peltem Eifer betrieben. 
— Unter dem Titel: »Les mysteres de la Russie ou un coin du 
voile soulevés, („Die Geheimniſſe Rußlands oder ein Zipfel des Schleiers 
gelüftet“), wird binnen Kurzem ein aus dem Ruſſiſchen überſetztes Stück 
von Nikolas Gogol in dem Theater de la Porte St. Martin zur Auffüh- 
rung kommen. Gogol wurde bekanntlich wegen ſeiner Schriften, die in 
Nußland verboten ſind, verfolgt. 

— Ein Lyoner Blatt meldet, daß vorgeſtern eine Anzahl Polen, 
welche auf ihr Anſuchen von der Regierung ermächtigt wurden, ſich an 
der Orientaliſchen Expedition zu betheiligen, von Lyon nach Marſeille 
abgereiſt ſind, um ſich dort nebſt anderen ihrer Landsleute unter Führung 
des 77jährigen Generals Dombrowski und eines anderen Generals nach 
Konſtantinopel einzuſchiffen. 

Großbritannien und Irland. 


London, den 3. April. Das Parlament iſt im Allgemeinen eifer— 
füchtig auf den unläugbaren Einfluß der Journaliſtik, und hatte bisher 


Befragt man nicht die Geſinnungen der Herrſcher und die Pläne 
und Abſichten der Einzelnen — wir laſſen ſie hier ganz aus dem Spiele 
und wollen ſie auf keine Weiſe verdächtigen — befragt man die Verhält— 
niſſe, die geographiſchen Situationen, hiſtoriſchen Entwickelungen, die 
Neigungen und Beſtrebungen der Maſſen, fo iſt es offenbar, daß Ruß 
land, welches jetzt bereits die ganze 400 Meilen breite Baſis der Euro 
päiſchen Halbinſel, das ganze Piedeſtat, auf dem dieſe ſchone Jungfrau 
ſteht, in Befiß genommen hat, auch arnach ſtrebt, ſie mehr und mehr 
in ihren Flanken anzugreifen. 

Rußlands geographifch-politifche Stellung Europa gegenüber iſt 
dieſe: Mit feiner ganzen Centralmaſſe drückt es auf Mittel-Europa, d. h. 
Deutſchland. Seine beiden Flügel bilden ſeine beiden geflügelten Flotten, 
die des Schwarzen und Baltiſchen Meeres. Einſtweilen ift das Wachs— 
thum dieſer Flügel noch eingeſchloſſen in den Kapſeln der beiden Binnen— 
meere, von denen das eine beim Bosporus, das andere beim Sunde 
ſeinen Durchbruchspunkt hat. Bei dem Schwarzen Meere iſt die Knoſpe 
längft zum Durchbruche reif, auch dei der Oſtſee haben ſich die Ruſſiſchen 
Keime ſchneller entwickelt und ſtärkere Wurzeln getrieben als je zuvor die 
Keime irgend einer Seemacht. Konftantinopel*) wird bald in Ruſſiſchen 
Händen ſein, und ſollten ſich ſpäter auch einmal die friedlichen Manöver 
und Paraden, welche die Ruſiſche Flotte jetzt alle Sommer auf der Höhe 
der Baltiſchen See ausführt, in kriegeriſche Demonſtrationen verwandeln 
und eine Beſetzung des Sundes davon die Folge ſein, ſo hätten ſie dann 
bedeutend mehr als das Piedeſtal der Jungfrau und würden ihr dann gar 
bald einen engen Schnürleib anlegen. 

Die Ruſſiſche Flotte hat ſich ganz nach Engliſchen und Holländiſchen 
Muſtern gebildet; fie hat nichts National-Eigenthümliches. Die meiften 
Kunſtausdrücke ſind daher auch Engliſch oder Holländiſch, eben ſo wie 
in der Land-Armee die Kunſtausdrücke und Einrichtungen Deutſch find. 
Dem Laien erſcheint allerdings auf den Ruſſiſchen Kriegsſchiffen Alles 
prächtig, wunderbar in Ordnung und vollkommen. Auch Denen, die 
wie Crawford die Flotte bei Paraden ſahen, gefiel Vieles wohl und ſchien 
ihnen lobenswerth. Kenner aber finden bei der Führung der Ruſſiſchen 


) Kohl ſchrieb das vor fat fünfzehn Jahren. 


die . ihre Exiſtenz jo weit als möglich zu ignoriren. Am Frei⸗ 
tag Ab ließ ſich Lord Aberdeen zu einer perſönlichen und gereizten 
Vertheidigung gegen die Angriffe eines blutjungen Wochenblattes (The 
Press) herab; Lord Malmesbury, in einer Anwandlung ariſtokratiſcher 
Laune, bezeichnet das Organ ſeiner eigenen Partei mit ſchmählichem Un⸗ 
danke als „Schund“, während kurz darauf im Unterhauſe der Right Hon. 
Disraeli, Exſchatzkanzler des Reiches, ſich als Verfaſſer des „Schund“ 
bekennt. Die „Times“ gar tritt als ſechſte Europäiſche Großmacht in den 
Vordergrund der Debatte; und es handelt ſich nur darum, zu wiſſen, 
mit welchem Mitgliede der Europäiſchen Pentarchie ſie in geheimer Allianz 
ſteht. Lord Palmerſton deutet auf Rußland als den Souffleur des eben 
jo gefürchteten wie gehaßten Blattes; Herr Layard zeigt mit hartnäcki⸗ 
gem Finger auf Lord Aberdeen, der ihm freilich mit Rußland identiſch 
iſt. Wer die ſorgfältig ausgearbeiteten Layard'ſchen Depeſchen-und Times⸗ 
Artikel⸗Vergleichung durchſtudirt, wird ſich nicht mehr einreden laſſen, 
daß die „Times“ die geheimſten Gedanken und Wünſche, oder die plög- 
lichen Schwenkungen des jeweiligen Miniſteriums durch Clairvoyanee 
erraͤth. 

Mr. Layard droht, ein Mißtrauens-Votum gegen Lord Aberdeen 
zu beantragen. Ob dieſer Schritt eine Ausſicht auf Erfolg hat, iſt ſchwer 
zu ſagen, obgleich die Majorität des Publikums jubeln würde, den „an— 
tiquirten Thane“ (Schottiſchen Grafen) nach dem fabelhaften Niniveh 
transportirt oder auf kürzerem Wege unter die wunderbaren aſſyriſchen 
Reliquien im Britiſchen Muſeum verſetzt zu ſehen. Aber, wird man es 
glauben, — und dies ſcheint uns der merkwürdigſte Punkt in der Frei⸗ 
tags⸗Debatte. Lord Aberdeen legte in feiner Rede ein offenes und ehrli⸗ 
ches Ruſſiſches Glaubens-Bekenntniß ab; er vertheidigte das Memoran- 
dum von 1844 als den Ausdruck höchſt beſcheidener und huldreicher Ge— 
ſinnungen von Seiten des Kaiſers Nikolaus, er beſtand darauf, daß die 
Zerſetzung und Verweſung der Türkei ein Einverſtändniß mit Rußland 
nöthig mache u. ſ. w. Und hätte er nicht am Schluſſe beiläufig eine 
Phraſe von energiſcher Kriegführung fallen laſſen, ſo würde wohl kein 
Hörer oder Leſer auf den Gedanken kommen, daß der Redner an der 
Spitze eines Miniſteriums ſteht, welches Rußland den Krieg erklärt hat. 
Außer dem „Herald“ aber ſpricht Niemand die geringſte Verwunderung 
darüber aus. 

Der „Herald“ ſagt: „Feierlich fragen wir das Haus der Ge— 
meinen und die Nation, ob ſie die Vertheidigung der Türkei einem Pre— 
mier anvertrauen wollen, welcher bekannt hat, daß er mit dem Kaiſer von 
Rußland in dem Glauben übereinftimmt, daß es unmöglich ſei, die Eri- 
ſtenz des Ottomaniſchen Reiches aufrecht zu erhalten, und daß er ferner 
mit ihm glaubt, Rußland und England ſollten ſich über das nach dem 
Fall des Reiches Nöthige verſtändigen? Erſt Freitag Abends hat 
Lord Aberdeen dieſe Bekenntniſſe unzweideutig abgelegt; mit anderen 
Worten: Der Engliſche Premier hat ſich als Parteigänger 
Rußlands bekannt! .. und die Engliſche Nation möge über folgen- 
des merkwürdiges Faktum nachdenken. Ihrer Majeſtät wird heute eine 
Antworts-Adreſſe überreicht, in welcher man mit Sorgfalt jede Silbe ver- 
mieden hat, durch die ſich England binden konnte, die Unabhängigkeit der 
Türkei aufrecht zu erhalten, oder die nur andeutete, daß Ehre und Treue 
uns dazu verpflichten. Das Schweigen der Adreſſe iſt eben ſo bedeut— 
ſam, wie die Berichte Lord Aberdeen's. So lange Lord Aberdeen Pre— 
mier bleibt, darf die Nation wohl fragen: wofür gehen wir in den 
Krieg?“ 

— Der „Advertiſer“ veröffentlicht ein Schreiben des greifen Fuͤr⸗ 
ſten Adam Czartoryski (fein Sohn, nicht er ſelbſt, wohnte dem Polen- 
Diner bei) an Lord Dudley Stuart. Er ſucht darin zu beweiſen, daß die 
Wiederherſtellung Polens für Oeſterreich und Preußen ein Glück wäre, 
indem der moraliſche Gewinn den materiellen Verluſt mehr als aufwie— 
gen würde. Ferner behauptet er, daß die Alliirten ohne die Mitwirkung 
des Polniſchen Volkes gegen Rußland nichts oder äußerſt wenig aus- 
richten können. 


— „Daily News“ enthalten folgenden Artikel: „Fünf Ruſſiſche 
Dampfer mit großen Schiffen im Schlepptau, die 4000 Mann Truppen 
an Bord führten, haben Sebaſtopol verlaſſen. So meldet der Wiener 
Telegraph. Würde Nelſon einer ſolchen Expedition erlaubt haben, das 
Schwarze Meer dem Intereſſe eines Verbündeten zuwider zu durchſegeln, 
wenn eine Britiſche Flotte gleich der gegenwärtig unter Admiral Dundas 
ſtehenden zu Konſtantinopel ſeiner Obhut anvertraut geweſen wäre?“ 


— Letzten Donnerſtag wurde ein unſchuldiges Ruſſiſches Getreide— 
ſchiff, das ſchon drei Monate vom Schwarzen Meer nach Irland unter— 
wegs war und von der Kriegserklärung nichts wußte, vom Kaſtell des 
Waterforder Hafens mit einigen ſcharfen Schüſſen begrüßt und mit Be- 
ſchlag belegt. Das Verſehen iſt ſeitdem wohl gut gemacht worden. 


Kriegsſchiffe Vieles auszuſetzen, und mancherlei Betrachtungen find aller— 
dings geeignet, die Furcht vor der Ruſſiſchen Marine zu mindern und 
den Werth ihrer Kraft und ihres Gewichtes herabzuſetzen. 

Die Ruſſen ſind vor allen Dingen kein Seevolk, ſie ſind vielmehr 
wie die Engländer ſich ausdrücken, wahre Landratten. Sie verhalten 
ſich in dieſer Hinſicht gerade umgekehrt wie die Engländer, Holländer 
Dänen, Griechen und andere feefahrende Nationen, denen kein Dienft 
lieber ift als der Seedienſt. “) Von allen Völkern, welche Rußland be- 
wohnen, it faſt kein einziges ſeekundig und ſeit alten Zeiten ſeefahrend. 
Die Nationalruſſen ſelbſt mit dem eigentlichen Kerne ihres Vaterlandes 
ſtoßen nirgends an die See, und fie find überall Fremdlinge und zer— 
ſtreute Koloniſten an den Küſten. Von den Küſtenvölkern aber, welche 
dem Ruſſiſchen Scepter gehorchen, waren ebenfalls die wenigſten von 
jeher ſeekundig, weder die Letten in Kur- und Liefland, welche das 
„Juxe“ 291 nicht wenig fürchten, noch die Tataren in Südrußland, welche 
Hirten blieben und von fremden Seefahrern ſtets ihre Produkte abholen 
ließen, noch die Koſaken, die nur zu Zeiten aus dem Innern des Landes 
auf ſchlechten Flußbarken hervorbrachen, um einen Raubzug über das 
Meer zu machen. Die einzige Ausnahme davon möchten allenfalls die 
Finnen und Eſthen in Finn und Eſthland machen, welche von alten Zei- 
ten her auf dem Meere als kühn gelobt wurden ***), und die ſich an ihren 
langgedehnten Küften, ihren zahlreichen Seen und auf ihren Inſelarchi⸗ 
pelagen vielfach im Befahren der See übten. Die Finnländer ſind da⸗ 
her auch unter den Ruſſiſchen Matroſen ſehr zahlreich. (Schluß folgt.) 
r 

„) Es erregt Theilnahme und itleiden, wenn 
len alten Ruſſiſchen Soldaten von dar Se Serdienfee 
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4%) Lettiſch = Meer. 


% Von den Samojeden, Tſchuktſchen und auder 
Geen g . n Anw. D 
nördlichen Eismeeres kann hier natürlich gar nicht die Rede N 


det faſt nur mit Wagen und Schlitten zu befahren Gelegenheit 


die gu⸗ 
ie 


Niederlande. 

Amſterdam, den 2. April. In mehreren Gegenden der Drenthe 
werden jetzt viele Pferde zu hohen Preiſen für Franzöſiſche Rechnung 
aufgekauft. — Die verkauften Bodenſtrecken des Haarlemer Meeres ſind 
ſchon faſt ſämmtlich für den Ackerbau hergerichtet und mit Sommerfrucht 
beſäet worden. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 29. März. „Aftonbladek“ ſchreibt: „In Betreff 
der Raſtrung der Alandſchen Feſtungswerke und der Wegführung der 
Kanonen nach dem Finniſchen Feſtlande können wir nun, nach mehreren 
aus Aland eingetroffenen Briefen und Berichten erwähnen, daß in den 
dortigen Kirchen eine Kaiſerlich Ruſſiſche Bekanntmachung verleſen wor— 
den iſt, des Inhalts, daß Se. Maj. der Kaiſer beabſichtigen, von den 
Inſeln ſowohl die Geſchütze der Feſtung Bomarſund, als auch die dort 
ſtationirte Garniſon wegzuziehen, To wie auch keine Truppen zur Verthei- 
digung der Inſel zu beordern, ſondern dieſe Vertheidigung der Bevölke- 
rung der Inſel ſelbſt zu überlaſſen.“ 

Gothenburg, den 2. April. Geſtern ſind bei Wingo Sand die 
Engliſchen Schiffe „Cäſar“ (90 Kanonen) und der „Bulldogg“, ſo wie 
das erſte Franzoſiſche Schiff „Auſterlitz“ vor Anker gegangen, joll- 
ten aber heute ihre Fahrt nach der Oſtſee fortſetzen. 


Italie n. 

Rom, den 28. März. Ungeachtet Se. K. H. der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen dem hier krank zurückgebliebenen General v. 
Schreckenſtein vergangene Woche den Wunſch eröffnen ließ, er möchte 
unter ſolchen Geſundheits-Umſtänden ſich den Eventualitäten einer Reiſe 
nach Neapel nicht ausſetzen, ſo konnte doch der Dienſteifer des Generals 
ihn um ſo weniger in Rom länger halten, je wohler und geſtärkter er 
nach überſtandener Krankheit ſich ſeit einigen Tageu fühlte. Schon ge— 
ſtern wollte er ſich daher von hier nach Neapel begeben; allein unfreund— 
liches Wetter hielt ihn zurück, ſo daß ſeine Abreiſe nach Neapel erſt heute 
gegen Mittag erfolgte. Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm wird 
am 8. April in Rom zurück erwartet, da er den kirchlichen Funktionen 
der Oſterwoche im Vatikan von Anfang bis zu Ende beiwohnen will. — 
Auch in dieſem Jahre wird Se. Heiligkeit der Papſt nach den jetzigen 
Beſtimmungen während des Mai einige Wochen in ſeiner Villa am Mee— 
resgeſtade bei Porto d' Anzo zubringen. Eine Menge Maurer und 
Tiſchler wurde vorige Woche von hier dorthin geſandt, um verſchiedene 
Ausbeſſerungen und Erweiterungen im Palaſte der Villa vorzunehmen. 
Es wird viel von einem um jene Zeit bevorſtehenden Beſuche des Königs 
von Neapel beim heiligen Vater in Porto d' Anzo geſprochen. — Die der 


Mitwiſſenſchaft um die Ermordung des Miniſters Roſſi Angeſchuldig⸗ 


ten, deren Zahl fich auf mehr als 40 beläuft, können täglich ihr Urtheil 
erwarten. Jeder von ihnen iſt mehr oder minder gravirt, Alle aber ha- 
ben eingeſtanden, daß ſie im Augenblicke, wo der Mörder dem Miniſter 
Roſſi die Gurgel durchſchnitt, insgeſammt in gleicher Weiſe wie jener 
und in drohender Stellung gegen Roffi die rechte Hand erhoben, als woll- 
ten fie, falls der erſte Mordſtreich fehlſchlüge, ihn von allen Seiten her 
mit den Händen erwürgen. 


Lokales und Provinzielles. 


anne e Sitzung. 
Schluß) 

Poſen, den 5. April. In Betreff des für die Lehrer der hieſigen 
Realſchule zu bildenden Penſionsfonds hatte die Stadtverordneten-Ver— 
ſammlung auf den Vorſchlag der Finanz-Deputation in ihrer Sitzung 
vom 15. März den Beſchluß gefaßt, der vom Magiſtrate in feinem An- 
ſchreiben vom 7. v. M. geäußerten Anſicht rückſichtlich der Zweckmäßig⸗ 
keit der abgeſonderten Verwaltung des Penſionsfonds für die Lehrer der 
ſtädtiſchen Realſchule, nicht beizutreten; vielmehr den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, der Verſammlung ein Statut in Betreff der bei der Penſionirung 
aller ſtädtiſchen Beamten zu beobachtenden Grundſaͤtze, jo wie über die 
Verpflichtung dieſer Beamten, zu dem zu bildenden Penſionsfonds beizu- 
tragen, und über das bei der Verwaltung dieſes Penſionsfonds in An- 
wendung zu bringende Verfahren nach den von der Finanzdeputation ge— 
gebenen Andeutungen zugehen zu laſſen. Dieſer Auffaſſung der Sache 
ſtimmte der Magiſtrat nicht bei, vielmehr bezog er ſich in ſeiner Antwort 
auf die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 28. Mai 1846, worin geſagt iſt: 
Zur Deckung der Penſionen für Lehrer und Beamte an ſolchen Anſtalten, 
die nicht Staatsanſtalten find, namentlich denjenigen, welche vom Staate 
und Kommunen gemeinſchaftlich oder von ein zelnen Kommunen zu 
unterhalten ſind, werden für jede Anſtalt beſondere Fonds aus 
den Einkünften des Vermögens der Anſtalt und aus jährlichen Beiträ- 
gen ſowohl der zur Zahlung der Penſion Verpflichteten, als auch der 
definitiv angeſtellten Lehrer und Beamten gebildet. Den Letztern dürfen 
jedoch keine höhern Beiträge, als den penfionsberechtigten Staatsdie⸗ 
nern, auferlegt werden. Der Magiſtrat hält dafür, daß dieſe geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen den Beſchluß der Stadtverordneten vom 15. März 
ſprechen, und trägt darauf an, die Sache in nochmalige Berathung zu 
ziehen. Der Berichterſtatter der Finanzdeputation, Herr R. R. Jaeckel, 
beharrt bei dem früheren Beſchluſſe des Kollegiums aus Nützlichkeitsgründen 
und interpretirt die angezogene Geſetzesſtelle dahin, daß der Bildung eines ge⸗ 
meinſamen Fonds für alle Lehrer und Beamten einer und derſelben Kommune 
darin nichts entgegenſtehe. Dieſer Anſicht tritt auch der Vorſitzende mit 
einem motivirten Urtheile bei. Hr. Geh. Reg. Rath Naumann erklart, 
daß es auf die Nützlichkeit des beregten Inſtituts hier jetzt nicht ankomme, 
vielmehr auf die richtige Auslegung der angezogenen Geſetzesſtelle. Die 
eben gehörte Interpretation könne er als richtig nicht anerkennen, was 
ſeiner Anſicht nach deutlich aus dem Ausdruck „für jede Anſtalt beſon⸗ 
dere Fonds“ hervorgehe. Die entgegengeſetzte Anſicht wurde noch von 
den Herren Ed. Mamroth und v. Chlebowsſki vertheldigt, wogegen 
Herr Dr. Cegielski die Auffafjung des Herrn Oberbürgermeiſters für 
bie richtige halten zu müſſen glaubte, wofür er als Grund geltend machte, 
daß der Staat bei dieſer Beſtimmung wahrſcheinlich die künftige mogliche 
Uebernahme folcher Unterrichts -Anftalten Seitens des Staats im Auge 
gehabt habe. Er trage darauf an, dieſem formalen Streit dadurch ein 
Ende zu geben, daß die Verſammlung zur Abſtimmung ſchreite; falle 
dieſe gegen die Anſicht des Magiftrats aus, fo ſtehe es dieſem ja zu, eine 
authentische Interpretation der vorgeordneten Behörde einzuholen. Bei 
der hierauf vorgenommenen Abſtimmung verblieb die Mehrzahl der Ver- 
ſammlung bei dem früheren Beſchluſſe. — Es folgte der Antrag auf in- 
terimiſtiſche Anftellung des Lehrers Czaikowski als Elementarlehrer in 
Stelle des als Hülfslehrer bei der Realſchule beſchäftigten Lehrers Wie- 
zewski. Herr Juſtizrath Tſchuſchk'e äußerte ſich dahin, daß es ihm 
bedenklich ſcheine, die Stelle des Herrn Wie zewskl durch einen anderen 
Lehrer zu beſetzen und dadurch den möglichen Wiedereintritt des erſteren 
in feine frühere Stelle abzuſchneiden. Herr Stadtrath Dähne erwiderte 
darauf, daß Herr Wiezewski ſeine Stelle bei der Realſchule zur Zufrie⸗ 
denheit ausfülle, daß aber ſelbſt für den Fall, daß er von derſelben wie⸗ 
der zurücktreten müſſe, eine Verlegenheit in Rückſicht der Verwendung 
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deſſelben der Stadtbehoͤrde nicht erwachſen könne, indem der Zeitpunkt 
wahrſcheinlich nicht mehr fern ſei, wo die Zahl der hieſigen Elemen⸗ 
tar⸗Schulen wieder werde vermehrt werden müſſen. Die Anſtellung 
des Herrn Czaikowski wurde hierauf genehmigt. — Hiernächſt 
wurde für die diesjährige Aufnahme der ſteuerpflichtigen Hunde 
in Poſen für den mit dieſem ſchwierigen Geſchäft beauftragten Be— 
amten eine Remuneration von 40 Thalern bewilligt. Die beregte 
Steuer hat im vorigen Jahre 900 Thaler eingetragen, welche zur Le— 
gung von Trottoirs verwandt worden ſind. — Es folgte die Neuwahl 
ſämmtlicher Mitglieder der Stadtarmen-Deputation, welche immer auf 3 
Jahre gewählt werden. Auf den Antrag des Herrn Günter wurde 
eine aus den Herren 2c. Günter, v. Blumberg, Meiſch, Witt 
kowski und v. Kaczkowski beſtehende Kommiſſion gewählt, um dies- 
fällige Vorſchläge zu machen. Hiernächſt wurde die weitere Verpachtung 
der ſtädtiſchen Wieſe „Bocianka auf Columbia“ an Herrn Philipp Weitz 
auf drei Jahre für das Pachtquantum von 405 Thaler jährlich — zu- 
letzt betrug es 450 Thaler — genehmigt. Eine vom Pächter erhobene 
Proteſtation gegen unberechtigte Aufſtellung von ſchweren landwirthſchaft— 
lichen Geräthſchaften auf der genannten Wieſe während des Pferderen— 
nens fand durch eine Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters ihre Er— 
ledigung. — Die Decharge der Stückrechnung der Stadtarmenkaſſe pro 
II. III. und IV. Quartal 1852 konnte wegen Nichtanweſenheit des Herrn 
Breslauer nicht erfolgen; Herr v. Blumberg erklärte jedoch, daß 
die Kommiſſion die diesfälligen Notaten dem Magiſtrat zur Beantwortung 
ungeſaͤumt werde zugehen laſſen. Daſſelbe war der Fall rückſichtlich der 
Spar- und Pfandleih-Kaſſenrechnung pro 1852. — Darauf wurde die 
Genehmigung zu einer Mehrausgabe von 507 Thaler bei Titel V. des 
Kämmerei -Kaſſen-Etats pro 1853 (an Gerichtskoſten) nachträglich er- 
theilt, die Prüfung der Rechnung aber bis zur nächſten Etatsvorlegung 
verſchoben. Ueber den Antrag betreffend die Erneuerung der Fontainen 
an der Weſtſeite des alten Markts konnte ein Beſchluß nicht gefaßt wer— 
den, weil der Berichterſtatter nicht zugegen war. Zum Schluſſe wurden 
noch die beiden Geſuche des Iſrael Schremski und Jakob Bamm 
um Konzeſſionen zum Handel mit alten Kleidern auf Befürwortung des 
Berichterſtatters der Fachkommiſſion, Herrn Müller, genehmigt, weil 
die Königl. Polizeibehörde beiden ein günſtiges Zeugniß ertheilt hatte 
und das hinſichtlich des Einen geäußerte Bedenken, daß ihm die nöthigen 
Kenntniſſe zu einer regelrechten Buchführung abgehen, dem Berichterftat- 
ter mit Rückſicht auf das in Rede ſtehende Geſchäft nicht von Wichtigkeit 
erſchien. Schluß der Sitzung um 5 Uhr. Anweſend waren die Herren: 
Tſchuſchke, Aſch, Berger, v. Blumberg, Brzezinski, Gegielski, v. Chle— 
bowski, Diller, Günter, Grätz, Graßmann, Jäckel, v. Kaczkowski, Knorr, 
Löwinſohn, Mamroth, Meiſch, Müller, Winkler und Wittkowskt. 

Poſen, den 7. April. Uns geht aus Gneſen folgende Berichti— 
gung Seitens des dortigen Magiſtrats zu: 

„Das in der Poſener Zeitung Nr. 80. unter Lokal Nachrichten auf- 
genommene Inſerat vom 30. v. Mts. in Betreff des Verkaufs des hieſt— 
gen Stadtwaldes und reſp. des hier zu errichtenden Gymnaſiums, enthält 
in mancher Beziehung erhebliche Unrichtigkeiten, deren Spezifizirung nicht 
hierher gehört, wie überhaupt die von den Spitzen der Behörden der 
ſtädtiſchen Deputation mündlich ertheilten vorläufigen Beſcheide nicht 
zur Publikation geeignet ſind.“ 

Obige Erklärung veröffentlichen wir mit dem Zuſatz, daß gleichzei— 
tig unſer Gneſener Correſpondent ſeine bemängelte Notiz dahin zu berich— 
tigen bittet, daß der bezweckte Verkauf des Stadtwaldes noch nicht offiziell 
genehmigt ſei, daß aber einzelne Mitglieder der betreffenden Königlichen 
Regierung ſich einer Genehmigung nicht abgeneigt gezeigt haben. 

Beien, den 7. April. Nachdem im Königlichen Friedrich-Wil— 
helms-Gymnaſium heute Vormittag Deklamations-Aktus, verbunden mit 
einer muſikaliſchen Aufführung ſtattgehabt, wird am 8. die öffentliche 
Prüfung in folgender Ordnung vor ſich gehen: Vormittag von 8 Uhr 
ab: die Klaſſen Prima, die Vorbereitungs-Klaſſe, Quinta, Quarta 
Cötus II., Cötus I. und II., Götus I.; Nachmittags von 24 Uhr ab: 
Unter-Tertia, Ober-Tertia, Secunda, Prima. Das Programm enthält 
eine Deutſche Abhandlung des Dr. Ties ler „Ueber die Reden des Thu— 
kydides“ und Schulnachrichten: letztere zerfallen in die Abſchnitte: Lehr— 
verfaſſung, amtliche Verordnungen, Chronik, Statiſtik, Sammlungen 
und Unterrichtsmittel der Anſtalt, Mittel zur Unterſtützung armer Schü— 
ler, Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des Gymnaſiums und Lehrplan. 


Poſen, den 7. April. Geſtern in der Abendſtunde zwiſchen 8 und 
9 Uhr gewährte der Himmel einen ſehr intereſſanten Anblick. Ein ſcharf 
gezeichneter Hof umgab den hell daſtehenden Halbmond und ward der 
kleinere Kreis von einem bedeutend größeren, ebenfalls klar herortreten- 
den Kreiſe, deſſen Peripherie durch den Mond ſelbſt ging, geſchnitten. 
Die Durchſchnittspunkte der Kreiſe waren beſonders leuchtend, faſt ne⸗ 
benmondartig. Der größere Kreis nahm an einzelnen Stellen zeitweiſe 
an Klarheit ab, um bald wieder in ganzer Schönheit hervorzutreten. Nach 
9 Uhr verdunkelte leichte Wolkenbildung das Ganze. Den 

Poſen, den 7. April. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 7 Si 1 Zoll. 

— Verloren am 3. April e. Abends auf der Tour von der 
Schuhmacherſtraße nach der Poſt von der Droſchke Nr. 8. ein Körbchen 
mit Kinderwäſche im Werthe von 6 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 

% Schroda, den 4. April. Der geſtern hier ſtattgefundene Jahr— 
markt fiel ſchlecht aus doch wurden Schweine von jeglicher Größe ſehr 
theuer, ja ſogar übertheuer bezahlt; eben ſo hielten ſich die übrigen Vieh- 
gattungen in hohem Preiſe. — Sowohl in der hiefigen Stadt als Um⸗ 
gegend herrſcht unter den kleineren Kindern eine Art Keuchhuſten, welcher 
haufig in die Bräune umſchlägt, wodurch viele Kinder ſodann dem Tode 
anheimfallen. 5 

Der hieſige jüdiſche Einwohner Götz Krauſe, Schwiegervater des 
Kaufmanns Gerſon Auerbach, iſt jetzt 111 Jahr alt, und bietet ein 
merkwürdiges Beiſpiel von feſter Geſundheit dar; er iſt noch ziemlich rü— 
ſtig, verrichtet viele häusliche Arbeiten, beſucht die Synagoge ſelbſt bei 
dem ſchlechteſten Wetter täglich 2 Mal regelmaͤßig, ſieht und hört gut, 
und lieſt hebräifche Bücher ohne Brille. 

= Goſtyn, den 5. April. Geſtern kam der Tagelöhner, Niko— 
kaus Zielinski aus Herstopowo, Ehemann einer kranken Frau und 
Vater von 3 unerzogenen Kindern jämmerlich um ſein Leben. Er rodete 
im Brylewer Walde Eichen und, um Zeit und Arbeit zu erſparen, folgte 
er dem Beiſpiele faſt aller dortigen Arbeiter, die 15 bis 20 Bäume un- 
tergraben, von den Seitenwurzeln loſen und nur auf der Pfahlwurzel 
ſtehen laſſen ſo, daß dieſelben zuweilen des Nachts der Wind umwirft. 
Er untergrub fo 6 Eichen, in der Hoffnung der Wind werde den folgen- 
den Tag die Bäume umgeworfen haben. Aber, obgleich die Nacht ein 
ſehr heftiger Wind geweſen, der auch am Tage noch wiewohl ſchwaͤcher 
tobte, ſtanden die Eichen, als warteten ſie nur auf ihren Rodemann um 
Rache an ihm zu nehmen. Als er kam und feine Arbeit begann, fielen 
plötzlich alle ſechs aufeinander, ſo daß es dem Manne unmoͤglich war zu 


entkommen. 
3 Stücke. 

In Pempowa ſprengte ein Tagelöhner aus Wytoldowa Steine 
und verwahrte das hierzu mitgenommene Pulver, um es vor Regengüſſen 
zu ſchützen in einem Buſen. Als er nun zum Anzünden des in die aus- 
gebohrten Steine gelegten Pulvers Feuer auf den als Zunder anzuwen⸗ 
denden Schwamm ſchlug, erreichte ein Funken das im Buſen befindliche 
Pulver, welches in Brand geſteckt ihm nicht nur alle Kleider, ſondern 
auch den ganzen vorderen Leib verbrannte, ſo daß er gegenwärtig ſchwer 
darnieder liegt, und man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

In Choeiſzewiee hat ſich ein 14jähriger Knabe erhängt. 


A Liſſa, den 5. April. Fräulein Emma Babnigg, die ge- 
feierte Sängerin, welche zuletzt am Stadttheater in Hamburg engagirt 
geweſen, hat ſich auf ihrer Durchreiſe nach dem Orient, (dieſelbe ſoll die 
Abſicht haben, ſich in Bruſſa in Kleinaſien zu vermählen), durch unſe⸗ 
ren Theodor Scheibel beſtimmen laſſen, geſtern hier in einem öffent- 
lichen Concerte aufzutreten. Trotzdem ihr Entſchluß, dieſem Wunſche zu 
willfahren, erſt vorgeſtern bekannt geworden, ſo ſtrömten doch von allen 
Seiten bis auf 6 Meilen aus der Umgegend, gelockt durch den mohlbe- 
gründeten Ruf der Künſtlerin, Freunde und Verehrer der Geſangskunſt 
herbei, und wir haben hier ſeit lange kein fo zahlreiches und kein fo aus» 
erleſenes Publikum vereinigt geſehen. Der große Saal im Hotel de Po- 
logne faßte die Menge der Zuhörer nicht und es mußten daher die ver— 
ſchiedenen Nebengemächer geöffnet werden. Außer dem Reeitativ und der 
Arie der Vitellia aus Titus: „Nie wird des Lenzes Blume mich 
ſchmücken“ trug die Concertiſtin die „Kinderlieder“ von Taubert, 
den „Erlkönig“ von Schubert und die „Polka-Variationen“ von 
Alary (für die Sonntag geſchrieben) vor. Der Enthuſtasmus des zahl⸗ 
relchen Publikums gab ſich in fortgeſetzten, ſtürmiſchen Applauſen kund. 
Obwohl die berühmte Sängerin ſcheinbar durch einen kleinen katarrhali⸗ 
ſchen Anfall inkommodirt wurde und folglich nicht ganz zum Geſange dis⸗ 
ponirt ſein konnte, ſo trug ſie dennoch die verſchiedenen Piecen, denen ſie 
noch das von Scheibel komponirte Lied: „Ich habe im Traume ge⸗ 
weint“ einlegte, mit ſo viel Ausdruck und der Fülle und Vollendung der 
an ihr bekannten Geſangsmittel vor, daß der ihr zu Theil gewordene 
Beifallsſturm weniger ihrer Perſon, als der Bewunderung ihres drama⸗ 
tiſchen Geſang-Talentes gelten mußte. Mit den Geſängen der Concertge⸗ 
berin wechſelten Klavier-Vorträge des Herrn Scheibel ab, unter denen 
insbeſondere die mit Meiſterſchaft vorgetragene, von ihm komponirte 
Concert⸗Caprice, ſo wie die gleichfalls von ihm arrangirte Phan⸗ 
tafie „über die letzte Roſe“ aus Martha, die er dem Fräulein 
Babnigg gewidmet, allgemeinen Beifall einerntete. 


© Oſtrowo, den D. April. Der Brigadier, Herr General-Ma- 
jor v. Holleben, traf vorgeſtern Vehufs Beſichtigung unſerer Garniſon 
hier ein, und iſt geſtern bereits wieder abgereiſt. 120 V 

Der Herr Ober-Poſtdirektor Buttendorf hat, einer mehrfach 
durch unſern Poſtmeiſter Herren Marski ihm gemachten Vorſtellung ge⸗ 
mäß, zu bewirken gewußt, daß vom 1. April ab eine täglich zwiſchen hier 
und Breslau kurſirende Tagespoſt neben den bereits beſtehenden Poſten 
eingerichtet und dadurch einem dringendem Bedürfniſſe abgeholfen wor— 
den iſt. Dieſe Poſt, wenn auch jetzt im Anfange minder frequent, wird 
ſich für die Folge gewiß gut rentiren. 

Am g. hat die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem 
Präſidio des Geh. Juſtizraths Herrn v. Sieghardt begonnen. 

e Bromberg, den 5. April. In Wiskittno bei Poln.-Krone it 
unter den Schweinen eines dortigen Wirthes die Tollwuth ausgebrochen; 
es iſt daher in Folge deſſen der genannte Ort rückſichtlich des Handels, 
Tauſches und ſonſtigen Verkehrs mit Schweinen bis zur Tilgung der 
Krankheit geſperrt worden. 


Eine traf ihn auf den Schädel und ſpalteſe denſelben in 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. . 

Der Berliner Korreſpondet des Czas bezeichnet in Rr. 77. den 
in der Engliſchen Kriegserklärung nur leiſe angedeuteten Zweck des Krie⸗ 
ges gegen Rußland in folgender Weiſe: 

Nach der Engliſchen Kriegs-Erklärung ſoll der Krieg gegen Rußland 
nur ein Vertheidigungskrieg ſein, der zum Schutze des Türkiſchen 
Territoriums unternommen werden ſoll. Wenn der Zweck des Krieges 
ein ſo beſchränkter iſt, ſo möchte ich nur wiſſen, worauf die Gegner Ruß⸗ 
lands ihre ſanguiniſchen Hoffnungen hinſichtlich der Civilgſation und der 


Befreiung Europas gründen. Wir werden ſehen, daß der kreiſende Berg 
d 


des Dceidents im glücklichſten Falle nichts weiter gebären wird, als jenen 
status quo ante, der das Ziel der Wünfche aller Friedensſtifter und das 
non plus ultra der Gerechtigkeit des eiviliſirten Europa's iſt. Im Uebri⸗ 
gen bin ich noch immer der Meinung, daß es mit der Türkei zu Ende geht. 

Derſelbe Korreſpondent iſt in Betreff der Politik Preußens in der 
Orientaliſchen Angelegenheit der feſten Ueberzeugung, daß die Regierung 
ungeachtet des Geſchreies der Zeitungen, die auf einen Anſchluß an die 
Weſtmächte dringen, ſich nimmer dazu entſchließen würde, gegen Rußland 
das Schwert zu ergreifen. „Wenn die Zeitungspolitik, meint er, die ſich 
ſo gern unter dem Deckmantel der öffentlichen Meinung breit macht, irgend 
einen Einfluß auf die Entſchließungen des Kabinets ausüben könnte, ſo 
würde dies ſchon längſt geſchehen ſein. Wozu nutzt alles Geſchrei und 
alles heldenmüthige Gebahren der Preſſe, ſie kämpft ja doch nur mit der 
Feder und dem Tintenfaß! Man hat noch nicht gehört, daß einer dieſer 
Maulhelden unter die Fahne des Propheten geeilt wäre.“ 

Der Pariſer Korreſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir fol- 
gende Mittheilungen: - 

Die Angelegenheit des Grafen Montalembert geftaltet fich immer 
bedenklicher. (Die Autoriſation, ihn in Anklageſtand zu verſetzen, ift von 
der Kammer bereits ertheilt.) Herr v. Morny hat vergeblich verſucht, 
den Kaiſer dahin zu bewegen, den beleidigenden Brief zu vergeſſen, und 
den Verfaſſer mit Verachtung zu ſtrafen. Herr v. Perſigny ſprach ſich 
gegen die Kommiſſion der Kammer, der die Angelegenheit zur Bericht⸗ 
erſtattung übergeben war, in folgender Weiſe aus: „Herr v. Monta- 
lembert iſt der erſte Stein, der ſich dem Kaiſer auf ſeiner Bahn ent⸗ 
gegen ſtellt; dieſer Stein muß zermalmt werden!“ Der ler wollte 
die Kommiſſion nicht anerkennen und ſoll geäußert haben: „Wenn die 
Kammer mir nicht Satisfaktion geben wird, ſo werde ich mir durch eine 
neue Wahl Satisfaktion zu verſchaffen wiſſen!“ Herr v. Montalembert 
iſt bereits nach Belgien abgereiſt. ` 

Die Feinde Kë gen ſtreuen das Gerücht aus, daß der Se- 
nat und der geſetzgebende Körper nächſtens eine Adreſſe an den Kater 
richten werden, mit der Bitte, daß derſelbe ſich mit Rückſicht auf den 
Krieg zum Diktator erklären möchte. Die Folge davon ſoll ſein, 
daß sämmtliche Zeitungen, außer dem „Moniteur“, kaſſirt, und alle ger 
fährlichen Perſonen, namentlich die Korreſpondenten aus Paris und 
Frankreich entfernt werden. 

In dieſem Augenblicke erfahre ich, daß die Socialiſten in der 
vorigen Nacht (am 29. März) einen Aufruhr verſucht und die Wache in 


der Gegend des Palais du Chätelet angegriffen haben. Es ſollen zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden ſein. Ich wage nicht, die 
Wahrheit dieſes Gerüchtes zu verbürgen; aber ſo viel weiß ich, daß die 


Socialiſten gedroht haben, daß ſie während des Krieges mit Rußland 


einen Aufſtand machen würden. Eine ſo unpatriotiſche und verbreche- 
riſche Abficht wird gewiß jeder ehrliche Mann verdammen und die Re⸗ 
gierung beſitzt Macht genug, dieſelbe zu vereiteln. Sollte das Gerücht 
von einem Aufſtandsverſuche der Socialiſten ſich wirklich beſtätigen, ſo 
dürfte es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß Frankreich nächſtens eine dik⸗ 
tatoriſche Regierung erhalten wird. 


Muſikaliſches. 

Anfangs künftiger Woche wird im hieſigen Logen-Saale ein 
Inſtrumental- und Bofal- Concert ftattfinden, in welchem unter Zeitung 
des Herrn A. Vogt über 80 Perſonen mitwirken ſollen. Zur Auffüh- 
rung kommen: Ouverture zur Eyrvanthe von C. M. von Weber; das 
erſte Finale aus derſelben Oper (Chor und Solo); Duett aus Jeſſonda 
von Spohr; Introduktion (Chöre und Solis) aus dem unterbrochenen 
Opferfeſt von Winter; als zweiter Theil aber: Paſtoral-Symphonie von 
Beethoven; ein Programm, wie es kaum intereſſanter fein kann: hier 
findet Jeder, Kunſtverſtändiger oder Dilletant ſeine Rechnung, Liebliches 
und im höchiten Maße Geiſtreiches ſchön verbunden. — Der Fleiß, den 
der Herr Diregent in den Proben verwendet, und die Bereitwilligkeit 
der Mitwirkenden, unter denen wir ganz beſonders die beliebte Opern— 
Sängerin Frau Flintzer-Haupt erwähnen, welche ſämmtliche Sopran- 
Soli freundlichſt übernommen, laſſen das Gelingen des Unternehmens 
im Voraus als geſichert erſcheinen, indem wohl das kunſtliebende Pu⸗ 
blikum den Genuß des in ſo anſprechender Weiſe arrangirten Concerts, 
deſſen Ertrag für Arme beſtimmt iſt, ſich nicht entgehen laſſen wird. 

/ Schließlich bemerken wir noch, daß auch Herr Schütz, Violiniſt 
der Scholz ſchen Kapelle, am 8. d. Mts. ein außerordentliches Salon- 
Concert im Bahnhofs-Gebäude arrangirt. Die ſtarke Kapelle 
bringt die beliebten Ouverturen zu „Tell“ und „Oberon“, ferner das 
»Stabat Mater, und einige Solo-Piecen für Violine, Klarinette und 
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Tenorbaß zur Aufführung; das Concert verſpricht demnach eine ſehr an⸗ 
genehme Unterhaltung. 


—' t —— ũ̃— ũ— 
Augekommene Fremde. 


Vom 7. April. 
HOTEL DE BAVIERE. Kondufteur Göbel aus Schwerin a. , W.; 


Partikulier v. Paledzki aus Wengrowitz und Frau Partikulier Bikko— 
ſzynska aus Pawlowo; Gutpächter v. Nieſtokowski aus Mäyniewo ; 
Kaufmann Wolff aus Stettin; die Gutsbefiger Krauſe aus Inowrac— 
bam und v. Kalkſtein aus Stawiany; Avantageur v. Kalkſtein aus 
Glogau; Partikulier v. Ponikierski aus Wongrowitz und Landſchafts— 
rath v. Unruh aus Kl. Münche. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Kahlbaum aus Berlin; Pfarrer 
Sydow aus Görka; Oberamtmann Reißert aus Wielichowo; Gutsb. 
v. Taczanowski aus Szypkowo; die Gutsb. Frauen v. Grabowska 
und v. Moſzezynska aus Bondecz. 

BUSCHS NOTEL DE ROME, Die Gutsbeſitzer Graf v. Lüttichau 
aus Lubin, Morawe aus Sorau und Hoffmann aus Tarnowo; die 
Kaufleute Mentz aus Magdeburg; Kugler aus Königsberg und Klei— 
derfabrikant Herzog aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wagrowiecki aus Sezytnik, 
v. Jackowsſi aus Baton und Walz aus Bufzewo; Partikulier v. To⸗ 
mickt aus Mita: Laudwirth v. Diierzanowsfi aus Glinno und Do— 
mainenpächter Lehmann aus Mosciſzki. 

DAZAIL Die Gutsbeſitzer Szwantowsfi aus Skape, v. Zameeki aus 
Biſchofswalde, v. Jaraczewsfi aus Lipno; die Gutsb.-Frauen v. Iko⸗ 
wierfa aus Reez und v. Biakkowska aus Pierzchno. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefigee Kutzner aus Lubiatowko, 
v Czapski aus Kuchary, Iffland aus Chlebowo, v. Jackowski aus 
Pomarzauy; Frau Gutsb. Einſporn aus Srodka und Rentier Wolsli 
aus Wrefchen, 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Libiſzowski aus Opatowko, 
v. Skorzewski aus Nekla, v. Ro zorowski aus Iſabelle, v. Krzyza⸗ 
Domatt aus Dfieczmiarki und Frau Gutsb. Szwantowska aus Thorn. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Swinarski ans Rufjfowo, 
v. Duliusfi aus Skawno, Anders aus Buk und Koch aus Glogau; 
Wirthſchafts-IJnſpektor Kwasuiewski aus Koſuſzkowo; die Kaufleute 
Grabowsli aus Polen und Klingeſtein aus Merſeburg. 


GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Rackwitz und 
Schulz aus Strzalkowo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewo. 

WEISSER ADLER. Pächter v. Sokolnicki aus Tarnowo und Four⸗ 
nierſchneider Schäche aus Liegnitz. 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Rogozinski aus Sobota und Levy aus 


Glogau. 

HOTEL ZUR KRONE, Gerichts- Applikant Jaſiuski aus Grätz und 

Kaufmann Mehlich aus Milos law. 

SCHLESISCHES HAUS. Orgelſpieler Haberlau aus Gratz. 
PRIVAT-LOGIS. Konditor Reichenbach aus Berlin und Handelsmann 

Reiff aus Breslau, l. Friedrichsſtr. Nr. 1. 

. —— — . — ditiin 
Kirchen - Nachrichten für Poſen. 

Sonntag den 9. April 1854 werden predigen: 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſiſt.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 

Mittwoch den 12. April Abends 6 Uhr: Vorbereitung zur Abendmahls⸗ 
feier am Gründonnerſtage. 

Gründonnerſtag den 13. April: Einſegnung der Confirmanden und 
Abendmahl um 10 uhr. — Abends 6 uhr: Vorbereitung zur 
Abendmahlsfeier am Charfreitage. 

Charfreitag den 14. April Vorm.: Herr Conſiſt.-Rath Dr. Siedler. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diafonus Wenzel. 

Garniſonkirche. Vorm: Herr Div.-Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Div.⸗Pred. Simon. 

Montag den 10. April Vorm. 11 Uhr: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 

Gründonnerſtag den 13 April Vorm 8 uhr: Communion. —10 Uhr: 
Einſegnung durch Hrn Div.-Pred. Bork. — 11 Uhr: Communion. 

Charfreitag den 14 April Vorm.: Herr Mil. Ob. Pred. Nieſe. — 
(Communion.) — Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. : Herr Pred. Poſt. 

Ev. luth. Gemeinde. Vorm.: Confirmation durch Herrn Paſtor 
Böhringer. 

In den Parochieen der genaunten chriſtlichen Kirchen Bun in der Woche 

vom 31. März bis 6. April 1854: 

Geboren: 2 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Sonntag den 9. April. Abjchieds-Vorftellung der 
Operngeſellſchaft: Dee Prophet. Große Oper 
in 5 Akten von Meyerbeer. 

Abonnement-Billets, zu allen Abonnement Vorſtel— 
lungen bis zur Eröffnung des Sommer ⸗Theaters gül— 
tig, find bis zum 10. d. Mts. im Billetverkaufs-Büreau 
im Theatergebäude an der Kaſſe zu bekommen. Vom 
10. d. M. ab ſchließt dieſer Billetverfauf und es treten 


die Kaſſenpreiſe ein. 


Sonnabend den 8. d. Mts. wird Seitens der Ge— 
ſellſchaft „Thalia“ im Saale des Odeums hier— 
ſelbſt eine 


dramatiſche Vorſtellung 


zum Beſten der hieſigen Stadt-Armen ſtatt⸗ 
finden. Unter gefälliger Mitwirkung eines Dart be- 


ſetzten Orcheſters unter Direktion des Hrn. Ed. Scholz, 
enthält die Aufführung: 
J. Prolog mit allegoriſcher Gruppe zur 
Eröffnung der neuen Bühne. 
II. Der weiße Othello. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Friedrich. 
III. Allen iſt geholfen. Luſtſpiel in 1 Akt von 

C. v. Holtei. 

IV. Plaſtiſche Darſtellungen von lebenden Bildern: 

a) der blinde betende Knabe in 1 Tableau, 

b) die Rettung Peters des Großen in 1 
Tableau, 

e) die Bürgſchaft von F. v. Schiller in 9 
Tableaux, 

d) Friedrich der Große, umgeben von den 
Generalen Ziethen, Schwerin und ſeinen 
alten Grenadieren, großes Tableau in 2 Ab— 
theilungen zu Pferde, dargeſtellt und arrangirt 
von dem Stallmeiſter Hrn. v. Konradowiez. 

Die magiſche Beleuchtung bei den plaſtiſchen Dar- 
ſtellungen hat Herr Chemiker Lipowitz freundlichſt 
übernommen. Anfang 7 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 

Billets à 10 Sgr. ſind in den Buchhandlungen der 
Herren E. S. Mittler und Gebr. Scherk, ſo wie 
Abends an der Kaffe A 15 Sgr. zu haben. 

Der Vorſtand der Thalia. 


1 A Außerordentliches 
5 SALON- CONCERT 


KS ) Sonnabend den S. d. M. Nachm. 4 Uhr 
. 


im Bahnhofe arrangiren. 


Schütz. 


Die am 6. d. Mis. vollzogene eheliche Verbindung 
unſeres einzigen Sohnes Jofeph mit Fräulein Ber- 
tha Bieberfeld aus Lifſa, erlauben wir uns 
hierdurch anzuzeigen. 

Rawiez, den 5. April 1854. 

Salomon Cohn und Frau. 

Allen Freunden zeigen Datt befonderer Meldung den 
heute Vormittag 11 Uhr erfolgten Tod ihres geliebten 
Mannes und Vaters ergebenſt an 

Poſen, den 6. April 1854. 

Die hinterbliebene Wittwe Voigt und Kinder. 

Bei Hoffmann K Campe iſt fo eben erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 


Seekarte der Oſtſee 


mit dem Bottnifchen und Finniſchen Meerbuſen und 
g den begrenzenden Ländern. 
Nebft einem Plan von Kronſtadt und Petersburg. 
— hRreeis 10 Sgr. 
Im Auftrage des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors 
zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗Amt und 
z var in deſſen Amtsgelaſſe 


am 21. d. M. um 10 Uhr Vormittags 
die Chauſſeegeld Erhebung der Hebeſtelle zwiſchen 
Pioſen und Schwerſenz an den Meiſtbietenden mit 
Vorbehalt des höhern Zuſchlages, vom 1. Juli d. J. 
ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitionsfähige Per- 
ſonen, welche vorher mindeſtens 400 Rthlr. boor 
oder in annehmlichen Staatspapieren bei dem unter— 
zeichneten Hauptamte zur Sicherheit niedergelegt ha— 
ben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die Pachtbe— 
dingungen können während der Dienſtſtunden bei uns 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 4. April 1854. 

Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem, dem Seifenſieder Lowak gehörigen, 
hierſelbſt sub Nr. 15. des Hypothekenbuches belege- 
nen Grundſtück, ſtehen Rubr. III. Nr. 1. für die 
Anna Kochanowiez 300 RKthlr. nebſt Zinſen väter- 
licher Erbegelder, nachdem von der urſprunglich Dort 
aus dem Rezeſſe vom 27. September 1823 de con- 
firmato den 6. November 1823 für dieſelbe Gläubi- 
gerin haftenden ex decreto vom 29. Oktober 1839 
eingetragenen Forderung von 676 Rthlr. 25 Sgr. 9 
Pf. nebſt Zinſen auf Grund der gerichtlichen Erklärung 
vom 1. Oktober 1840, 376 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf. ex 
deereto vom 19. Oktober 1840 gelöſcht worden, ein- 
getragen. Die Forderung ſelbſt iſt bezahlt, das Do— 
kument aber angeblich verloren gegangen. Auf den 
Antrag des Beſitzers des Grundſtücks, ſo wie ſeines 
Vorbeſitzers, Seifenſieder Baruch Friedländer, 
werden daher alle diejenigen, welche an die oben be— 
zeichnete, zu löſchende Poſt oder das darüber ſpre— 
chende Dokument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen ha- 
ben, aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

am 3. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine die— 
ſelben anzumelden, widrigenfalls ſie damit präkludirt, 
das Dokument für amortiſirt erklärt und die Poſt 
ſelbſt gelöfcht werden wird. 

Rogaſen, den 7. Februar 1854. 

Königliches Kreisgericht. J. 


WE Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda, 
Erſte Abtheilung. 
Die dem Julian Brix gehörigen, in On. 


bitwy sub Nr. J. und 2. belegenen Grundſtücke, 


aus einem Königlichen und einem adeligen Authelle 
beſtehend, abgeſchatzt und zwar: a 
1) die beiden Antheile zuſammen auf 
7207 Rthlr. 26 Sgr. 11 Pf., 
erkluſive eines Seeautheils und einer Juſel; 
2) der Königliche Antheil (Nr. II.) auf 
2218 hir. 28 Sgr. 5 Pf. und 
3) der adelige Autheil (im Hypolhekenbuche als 
Freiſchulzeugut mit Nr. 1) bezeichnet, abgeſchätzt: 

a) ohne Rückſicht auf die von dem Grafen 
v. Skörzewski angemeldeten, aber ſtreitigen 
Anſprüche der Fiſchereigerechtigkeit und der Erz 
hebung eines Laudemii von Nr. J. auf 

4977 Rihlr. 16 Sgr. 10 Pf. 

b) nach Abzug der Laudemiallaſt, jedoch ohne Rück⸗ 
ficht auf die Fiſchereigerechtigkeit des v. Skö— 
rzewski, auf 

1889 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. und 

e) nach Abzug beider Berechtigungen des v. Skoͤ⸗ 
rzewski (zur Erhebung eines Laudemii und 
zur Fiſchereigerechtigkeit) nur auf 

3896 Rthlr. 2 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Registratur einzuſehenden Taxe ſollen 


am 22. Juli 1854, Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schroda, den 2. Dezember 1853. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowip. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene und aus einem 
Flächeninhalt von 2141 Morgen 91 []Rutben 
beſtehende adelige Gut Obiecanowo, landſchaft— 
lich abgeſchätzt auf 46,652 Rthlr. 27 Sgr. J Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 18. September 1854 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekaunte Gläubiger 
Gutspächter Martin von Lembinski wird hier— 
zu öffentlich vorgeladen. i 

Wongrowitz, den 2. Februar 1854. 

Zum 1. Mai c. wird an der hieſigen jüdiſchen 
Schule die 5. Lehrerſtelle, mit welcher ein jährliches 
Gehalt von 150 Thlr. verbunden iſt, vakant. Hier— 
auf Reflektirende können ſich perſönlich melden. 

Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 

Gneſen, den 30. März 1854. 

Der Magiſtrat und Vorſtand der jüdiſchen 
Schule. 
CPP 

5 Ein ſehr annehmbares, im beiten 

4 Betriebe ſich befindendes Deftil- = 
5 lations⸗Geſchäft außerhalb Poſen 
z iſt wegen Veränderung vortheil: ® 
e haft zu acquiriren. Näheres dar- 


über in der Expedition d. Ztg. 
HT UNTERE EEE TE 
Verkauf eines Geſchäfts. 

Ein ſeit 60 Jahren beſtehendes Materialwaa— 
ten- und Eiſengeſchäft en gros, in einer lebhaf- 
ren Stadt der Provinz Bofen, foll Familienverhält— 
niſſe halber unter vortheilhaften Bedingungen verkauft 
werden. 

Das Grundſtück, in dem das Geſchäft betrieben 
wird, kann vom Käufer des Geſchäfts in Kauf oder 
Pacht übernommen werden und bietet das neu erbaute 
Haus die größte Bequemlichkeit in jeder Beziehung, 
wie die maſſiven Räume fürs Geſchäft bequem liegen. 

Zahlungsfähige Käufer belieben ihre Adreſſe sub 
(. II. 41. in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 

Aktiva brauchen nicht übernommen zu werden. 


e 


Mein zu Wronke an der Warthe bei der lleber 
fähre Nr. 243. belegenes Haus nebſt Garten will ich 


per Anna 
in Bremen eingeteoffen ift. 
Mit der Expedition der Aufträge werde ich bei An⸗ 
kunft an hieſigem Platze gleich beginnen und hoffe, bis 
Mitte dieſes Monats ſämmtliche Auftraggeber befrie⸗ 
digt zu haben. 
Poſen, den 4. April 1854. 
Theodor Baarth. 
Außerordentlich fetten geräucherten Lachs und Bück⸗ 
linge hat ſo eben erhalten und empfiehlt billig 
IB. a weizer, 
Gerber- und Schifferſtraßen-Ecke. 
Eine neue Sendung friſcher Meffinaer Apfelſinen 
und Citronen, ſo wie grünen Lachs und echt Aſtra⸗ 
chaniſchen Eſſig empfiehlt 
W. Dyderskl, Zaiten: Nr. 2. 


Tanz Unterricht. — 

Beim Schluſſe meines diesjährigen Winter-Unter⸗ 
richts ſage ich hiermit meinen geehrten Scholaren, ſo 
wie den reſp. Eltern und Erziehern, welche mir die 
körperliche Ausbildung ihrer Kinder anvertrauten, 
meinen wärmſten Dank! 

Die rege Betheiligung, welche von Seiten eines 
hochgeehrten Publikums meinem Unterricht ward, ſo 
wie die mannigfachen Aufforderungen, ermuthigen 
mich, der Bühne zu entſagen, um mich ausſchließlich 
als Lehrer der bildenden Tanzkunſt hier in 
Poſen niederzulaſſen. In Betreff deſſen unternehme 
ich in dieſen Tagen eine Reiſe nach den erſten Städten 
Deutſchlands und kehre Ausgangs d. M. hierher zu⸗ 
rück, um Anfangs Mai meinen Sommer Unterricht 
in den neueſten Salon-Tänzen zu eröffnen. 

Meldungen zu dem gründlichen Elementar— 
Unterricht für Kinder werden von heute ab in 
meiner Wohnung entgegen genommen. 

Der geneigten Gunſt und gütigen Betheiligung 

eines hochgeehrten Publikums empfiehlt ſich bech, 

achtungsvoll Wilhelm Riegel, 
Balletmeiſter und Tanzlehrer. 

Bäckerſtr. Nr. 13. im Odeum. 
Oster- Eier 

n der größten Auswahl empfiehlt billi t die Konditorei 

von A, Pfitzner, Ede Kr. 14. 

Eine bedeutende Auswahl geſchmackvoll dekorirter 
Oſter⸗Eier, jo wie auch Oſter-Lämmer per, 
ſchiedener Große, empfehle ich zum bevorſtehenden 
Feſte einem geehrten Publikum zu hoͤchſt ſoliden Preiſen. 

A. Szpingier, vis Avi der Poſtuhr. 


Manna = Gries 


a Pfund 2; Sgr., 


empfehlen als etwas ſehr Nahrhaftes und Wohl⸗ 


ſchmeckendes 
. F. Meyer $ Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Die Wein⸗Handlung 


von 
Carl Schipmann 
empfiehlt ihr bedeutendes Flaſchen-Lager rother und 
weißer Vordeaur Weine der renommirteſten ea 
E 17 und 1848 die Bouteille von 10 Sgr. bis 
3 Rthlr. 
Spaniſche, Moſel- und Rheinweine, fo wie Ungar⸗ 
weine und Spirituoſen ſind in allen Gattungen vorräthig. 
Pontak, der häufig bei Kindern zur Heilung des 
Keuchhuſtens angewendet wird, empfehle in preis- 
würdiger Waare. 
Bei allen Weinen tritt bei Entnahme von 11 Bou— 
teillen der Engros-Preis ein. 
— —̃ä —„— 
Durch bedeutende Zuſendungen der 
renommirteſten Häuſer reich⸗ 
haltig verſehen, Seis zum bevorſtehenden Feſte fein 
gut aſſortirtes einlager in ganz vorzüglichen 
Rhein- und Bordeaux⸗Weinen, Aber Cha m⸗ 
pagner, Madeira u. Portwein, feinen Cog nat 
und Arrak 


——ůĩ A. Bach, Breslauerftr. 30. 


Gute geräucherte Schinken à Pfd. 53 Sgr. verkauft 
— _®. Gockſch, Schloßſtr. Nr. 4. 
Feine Chapeau-Claques für 2 Rthlr. 25 Sgr., 
fo wie die neueſten Sonnenſchirme, Knicker u, Fächer 
in größter Auswahl empfiehlt 
S. R. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 9. 
NB. 6 Paar couleurte Damen -Handſchuhe für 1 Kthlr. 


5 Sgr. 
(Beilage.) 
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meng 
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Pfandb.⸗Nr. 5 Kreis. Berloos 
lauf. | Amort. 8 | 2 0 Lëns 
994 Sofolniti male Samter 
(klein) 
35 3575 Trzebowo Krotoſchin W. 51 
464 5096 Wronke Samter J. 44 
99 4279 Wieruſzoöw Schildberg J. 53 
100 1285 Welna Obornik dito 
120 4346 Zbaſzyn (Bentſchen) Meſeritz W. 52 
F. Ueber 25 Rthlr. 
32 2050 Bednary Schroda J. 53 
45010818 Bruczkow Krotoſchin J. 52 
D 11145 Czarnyſad dito dito 
9027 Czachorowo Kröben 
KE 8044 Chraplewo Buk 
883310 Czarnotki Schroda 
3239 Dlusko (Lauske) Birnbaum 
3237 dito dito 
8312 Dzieémiarki Gneſen 
150 4902 Galowo Samter 
63 2897 Grodzisko Pleſchen 
101 2935 dito dito ? 
104 2938| dito dito dito 
10310174 Grabkowo Kröben J. 51 
88 10159 dito dito J. 53 
7834 Grabonög dito dito 
3677 Jurkowo Koſten W. 44 
4113 Jarogniewice dito W. 52 
4622 Körnik Schrimm J. 53 
3574 Konarskie dito dito 
3949 Kotowo Buf dito 
4520 Krocz Czarnikau dito 
5668 Kurowo Adelnau J. 52 
257 7635 wowek (Neuſtadt) Buk W. 52 
3820 Lipnica Samter J. 52 
136110511 Lubaſz Czarnikau W. 52 
173 871 Ludomy Obornik J. 53 
84 2639 Mſzyczyn Schrimm dito 
95 2650| dito dito dito 
105 2660| dito dito dito 
114 2669 dito dito dito 
1193 Marſzewo Pleſchen dito 
9394 Mareinkowo görne Mogilno dito 
9205 Myslniôw Schildberg | dito 
3098 Murzynowo boroweſSchroda dito 
23 219 Malpino Schrimm 3:52 
27 223; dito dito J 51 
20 216 dito dito W. 51 
8710774 Miloslawice Wongrowitz J. 52 
577 Napachanie Poſen J. 51 
140 2236|Nekla Schroda W. 52 
5 Nowydwör (Wei- Meſeritz W. 51 
denvorwerk) 

53 2531 Nieswiaſtowice Wongrowitz J. 51 
112) 1337 Ottorowo Samter KN 
27 3997 Obiecanowo Wongrowitz | dito 
150 8738 Opatow Schildberg dito 
278010583 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen dito 
29 9749 Popowo Birnbaum dito 
93010534 Pogorzela Krotoſchin dito 
360 4010 Prayſieka Wongrowitz dito 
650 3838 Pfarskie Samter W. 52 
117 2282 Poniec (Punitz) Kröben 352 
52) 9808 Rudnicze Wongrowitz W. 51 
37 7761 Robakôw Pleſchen J. 53 
152 9343|Sobötta dito dito 
330 1571 Smuſzewo Wongrowitz dito 
32 119 0Smielowo Samter dito 
55 7144 Szezepankowo dito W. 52 
26 7269 Staw Wreſchen J. 52 
25 355 Strzyzewo Krotoſchin W. 51 
25 378 Tokarzew Schildberg J. 52 

7 129 Wierzeja Samter W. 51 
30 4407 Wegierskie Schroda W. 44 
19 2058 Wilkonice Kröben W. 51 

100 8886 Wegierki Wreſchen J 53 
104 1408 Zalefie Kröben dito 
135! 1000Zytowiecko dito W. 52 


Poſen, den 1. April 1854. 
General-Landſchafts-Direktion. 


Echt Engl. Portland- Cement neueſter 

Sendung, empfiehlt 
Rudolph Rabſilber, 
—.. isses ne nn main 

Durch neue Ankäufe habe ich mein Lager bedeu— 
tend in allen Artikeln von Glas, Porzellan und Stein— 
gut aus den beſten Fabriken vermehrt, und erlaube 
mir hiermit daſſelbe Einem hohen Publikum zu den 
reellſten Preiſen zu empfehlen. 

II. Kolanowski, 
Breiteſtraße Nr. 13. 

Das Dominium Purowo bei Pinne hat 
300 Stück ſehr ſchon gezogene, 12 bis 15 Fuß hohe 
Kastanienbäume à 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. 

Das Forſt⸗Amt zu Rogalin hat verſchiedene 
Forſtpflanzen, als Fichten, Eichen, Tannen und 
Lärchenbäume, zum Verkauf. 


S Die Beamtenftelle bei unterzeichneten Dominium ift 
mit dem 1. Juli h. vakant. h 
Chwalkowo bei Kröben, den 6. April 1854. 
Sturtzel. 
Echte Pariſer Herrenhüte 


und neueſte Sonnenſchirme empfiehlt biligſt 
5 Nathan Charig. 
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empfehle zu folgenden Spottpreifen: 


ſchon von 14 Nthlr. an. 
von 25 Sgr. an bis 3 Nthlr. 
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8 
Fächer 3 5 Sgr., jo wie Leipziger Ka⸗ 
maſchenſtiefel erhielt 
dul Borck. 
„Die Strohhut⸗Fabrik von J. Schön aus Ber⸗ 
lin befindet ſich mit einer großen Auswahl der mo- 
dernſten Hüte auf dem Markte in den Kämmereibuden. 


D bir e re 


Muskat⸗Lünel, das Quart von 8 bis 12 Sgr., wie 
auch alle anderen Oſterwaaren empfiehlt billigſt die 
Material-Handlung von Louis Salz, 

Breslauerſtraße Wl de Saxe. 


Saure Gurken DE * beim Re⸗ 
ſtaurateur Cassel. 


o KD D noB di 
Alle Sorten Weine, Spiritus, feinſten Liqueur, 
Litthauer Meth, Wein-Eſſig, Spritt, en gros et en de- 
tail, auffallend billigſt bei 
Meyer Hamburger, Krämerſtraße 13. 
Honig beſter Qualität, wie auch ſämmtliche Ma⸗ 
terialwaaren MOD Sm empfiehlt billigſt 
A. Grunauer, Büttelſtraße 6. 
eachtungswertb! 
Schreibebücher, von 44 bis 9 Sgr. das Dutzend, 
und feines Papier empfiehlt die Schreibmaterialien- 
Handlung von B. Lewenthal, Markt 98. neben 
dem Kaufmann A. M. Jacobi. 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 100 
Stück einen angemeſſenen Rabatt. 


Sonntag den 9. April 
mit dem Abendzuge 
bringe ich 


Netzbrucher Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern 


per Eiſenbahn nach Poſen; 
S ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 


Plaz. Hamann. 
Auf dem Dominio Llotnik bei Bofen ftehen 
6 ſehr gute Milchkühe (Netzbrucher) des früheren 
Pächters von Schönherrnhauſen zum Verkauf. 

Ein ſehr guter Flügel iſt wegen Mangel an Raum 
Wilhelmsplatz Nr. 12. im erſten Stock zu verkaufen. 
Eine eiſerne Geldkiſte mit feſten Schlöſſern, zum 
Anſchrauben an den Fußboden, wird geſucht. Ver⸗ 
äußerungsluſtige wollen fi im Comtoir der Schlefi- 
Iden Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Poſen, Schloß⸗ 
Straße Nr. 83. b. 1. Etage, melden. 

Eine neue Feuerſchlauch-Fahrſpritze ſteht bei dem 
Kupferſchmiedemeiſter A. Klitz in Neuſtadt bei 
Pinne billig zum Verkauf. 

Ein anſtändiges Elternloſes Mädchen, welches 
bereits drei Jahre auf einem kleinen Gute als Wirth⸗ 
ſchafterin fungirte und Zeugniſſe ihrer Qualifikation 
nachweiſen kann, ſucht als ſolche gegenwärtig ein 
Unterkommen. Zu erfragen Graben Nr. 3. a. Parterre. 

Ein praktiſcher Oekonom, 30 Jahre alt, der Deut- 
ſchen und Polniſchen Sprache gleich mächtig, der ein 
größeres Gut längere Zeit ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat und durch vortheilhafte Zeugniſſe ſich ausweiſen 
kann, ſucht zum 1. Juli 1854 eine anderweitige Stel⸗ 
lung. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung un⸗ 
ter II. T. 

Die ganze Bel⸗Ftage im Haufe des Herrn v. Zio- 
lecki, Berlinerſtr. Nr. 15., iſt ſofort zu vermiethen. 
| Das Nähere daſelbſt. 


| ste Anz 
betreffend den Leinen⸗Verkauf einzig und allein nur in 
Busch’s Hotel de Rome. 
Da mit Ende dieſer Woche der hieſige Markt ſchließt, ſo werde ich 


unwiderruflich 


nur noch bis morgen, als Sonntag, Abend verkaufen, und erſuche alle meine 
hochgeehrten Kunden und Abnehmer, welche noch irgendwie Bedarf in meinen Artikeln haben, 
mich gütigſt zu beehren; die Preiſe find, wie bekannt, 40 Prozent billiger als früher. Ich 


1 Stück gutes, kerniges und ſehr dauerhaftes Hemdenleinen (zu 50 Berliner Ellen VS 
oder 58 nach altem Maaße), für den Preis von 6 Nthlr. pro 90 
extrafeines Leinen zu Plätthemden 8, 9, 10 und 12 RNthlr., das allerfeinſte M 

Taſchentücher, ein halbes Dutzend 7 Sgr. 6 Pf., feinere 15 Sgr. und in rein Leinen f 

Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchgedecke und andere Leinen-Gegenſtände ebenfalls billigſt. 

in Busch’s Hötel de Rome, Parterre. 
Herrmann Cohn aus 


ige!! 


Stück, feineres und Pe? 


erlin. 
Schieß⸗Verein im Schilling. 
Am Sonntag den 9. d. Nach: 
mittags 3 Uhr Geueral-Ver⸗ 
ſammlung im Schilling behufs 
Wahl eines neuen Vorſtandes und 
Vallotement über neu Aufzuneh⸗ 


-K 
* R- 


mende. 


Um zahlreiehe Beiheiligung wird 
gebeten. 

Bekanntmachung. 

Mein Bruder Julius B. Adler aus Wollſtein 
verließ vor 63 Jahren fein Domicil und begab ſich 
nach Amerika. Auf deſſen ausdrückliches Verlangen 
fordere ich hierdurch Jedermann auf, der an ihn For⸗ 
derungen zu Dellen hat, diefelben bei mir innerhalb 


3 Monaten geltend zu machen, da ich von dem 


ſelben mit Caſſa und Anweiſung verſehen bin, die— 


ſelben zu tilgen. 


Schlawa, den 6. April 1854. 
M. L. Adler. 


Handels : Berichte. 

S Bromberg, den 5. April. Im verfloſſenen Mo: 
nat März ſind am hieſigen Platze verkauft worden: eirca 
2000 Wiſpel Weizen, 1000 W. Roggen, 150 W. Geritr, 
120 W. Hafer und DU W Erbſen. Die Getreidepreiſe, 
namentlich der Spekulations-Artikel Weizen und Reg: 
gen, ſind ſeit voriger Woche erheblich geſtiegen. Es 
wurden am heutigen Markte bezahlt p. Wiſpel (25 
Scheffel) Weizen 75—88 Rt., p. W. Roggen 56 - 61 
Mt., p. W. große Gerſte 44 48 Mt, p. W. kleine Gerſte 
37 40 Rt., p. W. (26 Schfl) Hafer 31-33 Rt., p. 
M Erbſen 50-58 Rt. Die Zufuhr war nur klein. 


Einiger Abzug nach Danzig; einiges Getreide, beſon⸗ 
ders Weizen, wurde auch zu Waſſer nach Berlin hin 


verladen. Die Witterung war während der verfloſſenen 
Woche den Saaten im Allgemeinen günſtig. Nach ein⸗ 
gegangenen Berichten ſtehen auch die Oelſaaten überall 
gut und haben vom Froſte nicht gelitten. Seit Wleder⸗ 
eröffnung des Kanals findet eine ungemein ſtarke Fre⸗ 
quenz von Kähnen ſtatt, die nach Berlin hin 4 5 
mit Getreide (Weizen weniger Roggen) nach Danzig zu 
mit Colonial⸗Waaxren ꝛc. befrachtet find. — Die Spi⸗ 
ritus-Preiſe waren im Laufe dieſer Woche etwas herun⸗ 
tergegangen, find aber heute wieder geſtiegen. Es koſtet 
im Einkauf die Tonne zu 120 Quart 80 Tralles 26 
bis 29 Rt, im Verkauf 30 Rt. — Die Kartoffeln koſten 
der Scheffel 26 Sgr bis 1 Rt., Heu, der Ctr. zu 110 
fd, 20-224 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd. 7 Rt. 

Stettin, den 6. April. Klare Luft. Wind SW. 

Weizen ſehr flau; p. Frühjahr 88-89 Pfd. gelber 
95 Rt. bez. u. Br 5 

Roggen unverändert; loco 83 85, Pfd. 67 Mt bez., 
82 Pfd. p. Frühjahr 66 Rt. Gd, 661 Rt. bez., 66 
is en p. Mai⸗Juni 67 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 670 

t. Br. 

Gerſte, 74—75 Pfd. loco u. p. Frühjahr 48 Mt. 
bez., p. Frühjahr 48 Rt. Br. ab Wolgaſt 75 Pfd. Ab⸗ 
ladung 47 Mt. Br. 

Hafer, 52 Pfd. p Frühjahr 38 Rt. Br. 

Ruböl ohne Kaufluſt, loco 12 Rt. 14 g Gr. bez 
April⸗Mai 12 Rt. bez. u. Br., p. Seßt.⸗Oktober 


Rt. Br. 

Spiritus feſt (im vorgeſtrigen Bericht iſt loco ſtatt 
113, 114 6, 127, 121 9 zu leſen) am Landmarkt und 
loco 124, 12 9 ohne Faß bez., p Frühjahr 12 9 bez. 


u. Gd., b. Juni⸗Juli 114 6 bez. u. Gd, p. Juli⸗Aug. 
111 9 bez. 
Weizen loce 86 a 92 Rt., 


111 


Berlin, den 6. April 
874 Pfd. weißbunter Boln. loco 894 Rt. bez 

Roggen loco 66 a 70 Rt, in der Nähe (ëm 85 
Pfd. 664 Mt. p. 82 Pfd. bez., ſchw. SÄI Pfd. 67 Rt. 
p. 82 Pfd. bez, p. Frühjahr 66 a 663 Mt. bez., in 
ra a 661 Mt. bez., b. Juni⸗Juli 663 a 663 Rt. 
bezahlt 

Gerſte, große 48 a 52 Rt, kleine 40 a 46 Mt. 

Hafer loco 35 à 39 Rt., Lieferung p. Frühjahr 48 
fd. 36 Rt. Br. 

Erbſen 64 a 70 Mt. 
Winterraps 81 80 Rt. nominell. Winſerrübſen 80 
bis 79 Rt. nominell. 


Rüböl loco 12 Rt. verk. u. Br., 113 Rt. op p. 
April 111 a 113 Rt. verk. u. Gd., 115 ai 8 
April⸗Mai 117 a 113 Rt. verk. u. Gd, 117 Rt. Br. 

Leinöl loco 13 Rt bez., Lieferung 121 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 281 a 294 Ni bez, p. April⸗ 
Mai 293 a 30 Mt. bez. u. Br., 298 Rt. Gd., p Mai⸗ 
Juni 30 a 304 Mt. bez. u. Br., 201 Rt. Gd, p. Juni⸗ 
Juli 314 a 314 Mt. bez. und Br., 311 Mt. Gd., p. 
Juli-Aug. 323 Mt. Br., 32 Rt. Gd. 

Weizen unverändert. Roggen anfangs gedrückt, ſchließt 
feſter und höher bezahlt. Nüböl weichend. Spiritus ſehr 
feſt und etwas beſſer bezahlt 


— — —— — — — 
Poſener Markt = Bericht vom 7. April. 


> Sr Thi Sgr. Ff. 

Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3 3 61 316 6 
Roggen dito 12113131 2179 
Gerſe dito 1123| 61 1/27] 9 
Hafer dito NEN 
Buchweizen dito 11151 —1 119 — 
Erbſen dito 2133 2179 
Kartoffeln dito — 25 -1— 27 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 9 — 110 —1— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd5b.. 2 5 —1 210 — 
Marktpreis für Spiritus vom pril. — (Nicht 


amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles: 
25—25 Rthlr. 


Berlin, den 6. April 1854. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktion. 
Zt. | Briet. | Geld. 21 E geld, 
Freiwillige Staats-Anleihe ........ d — | 95 | Aachen-Mastrichter. 4 — 401 
Staats-Anleihe von 1850 4 944} 944 Bergisch- Märkische . AA — | 564 
dito von 1852 A 944 944] Berlin-Anhaltis ene A 9944 — 
dito von 18533. H 89 — dito dito Prior: . ts 4 ze A 
Staats-Schuld-Scheine 31 —| 81 I Berlin-Hambur ger. 4 — 85 
Seehandlungs-Prämien-Scheine... | — — — dito dito Prior... e ap 444 — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. .| 3 — — Berlin. Potsdam- Magdeburger . . 4 — 75 
Berliner Stadt- Obligationen 414 — Sal do. Prob, EE 2 A EE H — 84 
dito dito Don 34 — 80 dite er 44 — 9 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3 — 93 dito Prior e wn e e nlE 44 — 90 
Ostpreussische dito Te 31 — 85 Berlin-Stettine r 4 — 114 
Pommersche dito 34 — 924] dito i 4| —| 94 
Gatasbe dito AA — — Breslau-Freiburger . gab / GG 894 
dito peu dito 0 34 — | 854 | Cöln-Mindener `... 3 — | 97 
Schlesische dito 5 34 — — dito dito Prior. al ML 9} 
Westpreussische dito 34 — | 84 I dito dito I. En. 5 98 — 
Posensche Rentenbriekfe . 4 — | 874 | Krakau-Ober schlesische. 4 724 — 
Pr. uA ned e eet, Kg. o 4 983 984 | Düsseldorf-Elberfelder . 4 6444 — 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. .. . . 4 — L — | iel-Alton aer H wg — 
r — — | 1074 | Magdeburg-Halberstädter . 4 — 148 
— o 1 . 4 — 283 
Ito ito Hot, .. — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische. A? — 84 
ito dito Prior. A —1 85 
Zt. | Brier.| Ge. de Pie Lu. Br 1 A ë 
55 dito Prior. III. Ser. 4 — 81 
Russisch-Englische Anleibke 5 — 90 dito Prior. IV. Ser. 45 — 93 
dito ito teen Aut, Ak — — Nordbahn (Fr.-Wilh. ))) 4 ** 34 
dito 1-5 (Stgl... 1441 — — o We MN nr 
dito P. Schatz bl. 4 — 633] Oberschlesische Litt. 4. A3 — | 147 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — [7 7gE dito ZE Been 3 125 125 
dito 800 KT, EE, 4 — 1 207 Prinz Wilhelms (St.-V.) . . 4 1 12 
au 300 FIZ. Clesen A NIT EEN si Kc Ér: 
dito A. 300 fl. 5 — 1 | dito ASt), Prior 44 fe d 
. EE Ee — = UL Ruhrort-Crefelder, , ` "7714 2 
Kurhessische 40 Rthl rr. d-, . Ella 4] — 80 
Badensche 35 Fl. — I) 204 | Todbringer e 
Lübecker St.-Anleibe. 44 — — dite Prio — 94 
| Wilhelms-Babn ..... ..... 4) — 121 
Die Stimmung der Börse war heute minder günstig und die Course im Laufe des Geschäfts rückgän- 


hten, so wie 


3 E 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 
Paris, den 6. April. 33 Rente 63,35. 4} 5 Rente 89,70, 35 Spanier32}. 1% Spanier 162. ‚Silberanleihe 74} 
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